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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 


Nothilfeweihnachten 
Vion Pfarrer Eichſtäbt⸗ Bromberg. 


beo einigen Tagen ſagte uns jemand: Mir graut vor 
* Nothilfeweihnachten. Auf unſere erſtaunte Frage, 
3 i er eigentlich damit meine, antwortete er: „Ich fürchte 
90 davor, daß man fogar die Liebe zu Weihnachten 
enganiſieren will.“ Dieſen Ausſpruch ſollte man ganz 
1 8 nehmen. Organiſierte Liebe iſt ein Widerſpruch in 
6 Wehe der Organiſation der Nothilfe, wenn fie ihre 
Be. enzen überſchreitet. 

i, Damit iſt die Frage gleichzeitig angeſchnitten: Soll nun 
| di private Liebestätigkeit aufhören, nachdem das Not⸗ 
| nett im Lande organiſiert iſt? Nein und abermals 
Ain, zumal nicht beim Weihnachtsfeſt. 


kur as wollte denn die Deutſche Nothilfe 
d ch ihre Organiſation erreichen? Kurz geſagt: Es ſollten 
An die Kſaſſengegenſätze zwiſchen arm und reich aus⸗ 
out en, zwiſchen Hungernden und Satten. Die Beſitzenden 
At wiſſen. daß 17000 arbeitsunfähige, arbeitsloſe, 
uke, alte Volksgenoſſen vorhanden ſind, die kein Geld 
| ie täglichen Brot, kein Geld zur Miete haben. Für dieſe 
18 „Otgen iſt Pflicht der Volksgemeinſchaft; denn fie haben 
def Recht auf Leben und Arbeit. Die Nächsten, die ihre 
or mit zu tragen haben, find nicht der Staat, ſondern die 
die ksgenoſſen. Das, was jenen zum Leben fehlt, müſſen 
anderen, die Brot und Arbeit haben, abgeben. 


Gm ſowohl die Bedürftigen zu erfaſſen als auch die 
N r mobil zu machen, iſt O'r'g'a'n'iſation notwendig. 

ewig mußte eingeſchätzt und abgeſchätzt werden. Das klingt 
Se iß ſeelenlos und hart. Viel Perſönliches geht bei ſolchem 
wirzabren verloren. Es iſt aber unvermeidlich, um eine 
fa, alice Behandlung der Angelegenheit zu ermög⸗ 
Or Jetzt iſt die „Deutſche Nothilfe“ ſo weit, daß die 
Une iſation arbeiten kann, von einigen Nachzüglern und 
* rbeſſerlichen abgeſehen. ; : 


gern und Er frieren können wir. bewahren, mehr 
Der Bauer, der ſich kärglich durchſchlägt, ſollte ſich 
chnen, was ſein Lebensunterhalt und ſein Obdach koſten. 
b was er für ſich beanſprucht, das fol er auch dem 
; ksgenoſſen zugeſtehen. Wenn gar jemand ein Monats⸗ 
ommen von 4—500 Zloty hat und ſich darüber aufregt, 
wein Arbeitsloſer 20—30 Zloty monatlich zum Leben be⸗ 
kant, der iſt unſozialiſtiſch und verdient nicht den Ehren⸗ 
n „deutſcher Volksgenoſſe“. 

ir haben wahrhaftig keine Veranlaſſung, mit dem 
ichten zufrieden zu ſein. Gerade Weihnachten, 
Feſt der Liebe, ruft uns auf, über das Erreichte 
zukommen und mehr zu tun. 
on it den von der Nothilfe zugewieſenen 10—15 Zloty 
Da feli iſt wahrhaftig noch kein Weihnachten ausgerichtet. 
de Dt noch der Weihnachtsbaum, da fehlt der Pfefferkuchen. 
ri noch kein Püppchen für die Kleinſten gekauft. 
In tpfe, Handſchuhe, ein wollener Schal täten der Familie 
ange not. Wer kann ſie aber kaufen? Die Kleider⸗ 
MM lung konnte lange nicht alle Wünſche befriedigen. 
ier iſt der Punkt, wo die Organiſation zurücktreten 
und die freie Liebestätigkeit einſetzt. Hier 
en ſich auch die Geiſter. Die einen, die Geizkragen, 
0 immer Angſt, daß die armen Leute zuviel bekommen. 
N eldreien immer: nur keine weiteren Sammlungen! Die 
Dei en aber ſind die, die etwas von der Chriſtusliebe des 
15 nachtsfeſtes in ihr Herz aufgenommen haben. Die ſehen 
den zwo viele achtlos vorübergehen. Sie ſinnen mit from⸗ 
Maus rden auf Mittel und Wege, wie über die Nothilfe 

ed noch Geldquellen zu erſchließen find. Und vor allem, 

0 nicht viel, ſondern handeln in Liebe. Sie machen 
* — neu. Sie ſchnüren ein Päckchen, wie einſt den 
75 im Felde, mit einem Tannenzweig darauf, bringen 
de einem freundlichen Gruß einem einſamen Menſchen, 
undi in fie ſich bei der Verteilungsſtelle der Nothilfe er⸗ 

F 1 haben, wo es wohl am nötigſten wäre. 

a ae macht erfinderiſch. So haben ſich in einem Jugend⸗ 
este jungen Mädchen vorgenommen, die ganze 
de szeit hindurch den Alten und Einſamen Weihnachts⸗ 
zu ſingen. Es werden ſich gewiß auch Menſchen fin⸗ 
ein kleines Weihnachtsbäumchen den Armen zu 
achten perſönlich ins Haus tragen. a 
ennmal weiß man nicht, was ſchwerer iſt, Gaben aus⸗ 
n, oder zu empfangen. Beſonders die, denen es 
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ern ut ging, empfinden es bitter, daß ſie heute Unter⸗ 
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— nehmen müſſen. Aber ſie ſollen es auch wiſſen, 


der 
Se er das Austeilen iſt. Ein Wort überwindet alle 
t 


hilfeweihnacht fol diesmal für uns fein: ein Weih- 

olbsel dem jeder, der Weihnachten feiert, an die Not 

ebe, sgenoſſen denkt, ein Weihnachten, wo chriſtliche 
% one zu rechnen, hilft. g NK. 

%* 


Tag der nationalen Solidarität, 


% 
0 nabe 10. Dezember. Ganz Deutſchland ſtand am 
end vollſtändig im Zeichen des Tages der natio⸗ 


„ Notte, Wort zur Gabe ſchlägt Brücken. 
r 


v8 Wort Liebe. Eine herzlich gedrückte Hand und 
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Bromberg, Dienstag, den 11. Dezember 1934 


nalen Solidarität. Im ganzen Reiche ſtanden die 
Spitzen der Behörden, die leitenden Männer der Partei⸗ 
Organiſationen, Angehörige der freien Berufe und andere 
Volksgenoſſen mit den Sammelbüchſen auf den Straßen und 
Plätzen der Städte, um an die Opferfreudigkeit der Bevölke⸗ 
rung zu appellieren. Und dieſer Appell iſt nicht vergeblich 
geweſen: Der Tag geſtaltete ſich zu einem Opfertage im 
wahrſten Sinne des Wortes. 5 


Im Vordergrund des internationalen Intereſſes ſteht 
jetzt die ungariſch⸗ſüdſlawiſche Streitfrage, die ſich in den 
letzten Tagen durch die Maſſenausweiſungen von ungari⸗ 
ſchen Staatsbürgern aus Südſlawien noch weſentlich ver: 
ſchärft hat. Ein Zeichen dieſer erhöhten Spannung iſt auch 
die Ankunft des ungariſchen Außenminiſters Kan ya in 
Genf. Zur Behandlung der ſüdfſlawiſchen Anklagen gegen 
Ungarn trat der Rat am Freitag nachmittag unter dem 
Vorſitz des portugieſiſchen Vertreters Vasconcellos 
zuſammen. Es herrſchte die Spannung eines politiſchen 
Großkampftages. 

Der ungariſche Außenminiſter Kanya nimmt an der 
Sitzung teil. Vasconcellos verweiſt in der Eröffnungs⸗ 
anſprache darauf, daß die Beſchwerde auf Grund des Ar⸗ 
tikels 11, Abſatz 2 des Paktes beruhe. Danach habe jedes 
Mitglied das Recht, in freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Völkerbundes auf jeden Umſtand zu lenken, der 
geeignet ſei, den Frieden und die guten Beziehungen der 
Nationen zu ſtören. 


Jeftitſchs Anklagerede. 


Anſchließend nimmt ſofort der Miniſter Jeftitſch das 
Wort. Er verlieſt ſeine Erklärung ohne jeden oratoriſchen 
Akzent. Sie trägt denſelben — 05 
N ſcharfen Angriffscharakter, 
wie die ſeinerzeit überreichte ſüdſlawiſche Denkſchrift und 
wiederholt im weſentlichen deren Angaben. an ‚x 

Im einzelnen führt Jeftitſch aus: Die Ermordung des 
Königs Alexander habe eine berechtigte Empörung gegen 
diejenigen geweckt, die durch ihre moraliſche und materielle 
Unterſtützung den Verbrechern die Verwirklichung 
Taten ermöglicht hätten. Dieſer Unwille ſei um fo größer, 
als alle diejenigen, die das Verbrechen organiſiert und aus⸗ 
geführt hätten, ſich außerhalb des ſüdſlawiſchen Gebietes 
befunden hätten. Das Attentat ſei gegen den Südſlawiſchen 
Staat und die Nation gerichtet geweſen. Er wende ſich an 
den Rat, um vor dieſem 


die Verantwortlichkeit der ungariſchen Behörden 
h anzuklagen. 
Er vertraue darauf, daß die Südſlawiſche Regierung hier⸗ 
durch dem Frieden einen Dienſt leiſte. Seine Regierung 
habe dies durchaus nicht leichten Herzens getan. 


g Die Gründe. 

Wenn Belgrad ſich verpflichtet gefühlt habe, direkte An⸗ 
klagen gegen die ungariſchen Behörden zu erheben, ſo ſei 
dies aus folgenden Gründen geſchehen: Die gegen Südſlawien 
gerichtete terroriſtiſche Aktivität habe eine präziſe und kon⸗ 
krete Form getragen; ſie ſei der Ausdruck 


einer in Ungarn organifierten Verſchwörung 


gegen die Sicherheit des Südſlawiſchen Staates geweſen. In⸗ 
folgedeſſen könne Südſlawien nicht zulaſſen, daß eine ſolche 
Aktion hinter einem allgemeinen und unperſönlichen Pro⸗ 
blem verſchleiert werde. 

Im übrigen habe ſeine Regierung nichts dagegen, 
wenn die Debatte über die Unterſtützung terroriſtiſcher 
Taten auch auf das allgemeine Gebiet ſich erſtrecke und 
zum Abſchluß einer internationalen Konvention füh⸗ 
ren würde. 

Es ſei notwendig, die tatſächliche Verantwortung feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Tatſachen, auf denen die Anklagen Südſlawiens 
beruhten, ſeien derart, daß ſie klar die Verantwortlichkeit 
gewiſſer ungariſcher Behörden und damit der Ungariſchen 
Regierung feſtſtellten, die von den Verwicklungen jener Be⸗ 
hörden in die terroriſtiſche Bewegung Kenntnis gehabt haben 
müſſe. Jeftitſch erinnert daran, daß Südſlawien ſeit 1930 
in zahlreichen Fällen die Aufmerkſamkeit der Ungariſchen 
Regierung auf die terroriſtiſche Betätigung gelenkt habe. Die 
Ungariſche Regierung ſei über die terroriſtiſchen Akte, die 
von Ungarn aus organiſiert wurden, vollſtändig unterrichtet 
geweſen. PN 
Der Vorwurf des direkten Schutzes. 

Dann wiederholt der Redner die Anſchuldigung, daß die 
ſüdſlawiſchen Emigranten in zahlreichen Fällen mit ungari⸗ 
ſchen Päſſen ausgeſtattet worden ſeien, und fährt fort: Die 
ernſte Form der den Texroriſten gewährten Unterſtützung 
habe darin beſtanden, daß ſie in Ungarn den direkten 
Schutz der Behörden genoſſen hätten. Eingehend werden 
die bekannten Beſchwerden über das f \ 


Emigrantenlager Jankapuſzta 


beſprochen, die bereits im Juni Gegenſtand von Verhand⸗ 


lungen vor dem Rat gebildet hätten. Die ungariſchen Be⸗ 
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Das vorläufige Geſamtergebnis der Samm- 
lung am Tage der nationalen Solidarität dürfte, wie DNB 
meldet, 3,5 Millionen Mark erreichen. In Berlin 
allein find von den 4000 Sammlern insgeſamt 216 929,46 
Reichsmark in den Büchſen geſammelt worden. Die Aktion 
verlief im ganzen Reich reibungslos und ohne Störung. Die 
Anteilnahme der Bevölkerung übertraf alle bisher bei ähn⸗ 
lichen Anläſſen dageweſenen Ausmaße. 


Marſeille vor dem Genfer Rat. 


Frankreich unterſtützt Belgrad, Italien dagegen Ungarn. 


hörden hätten nach Räumung des Lagers von Jankapuſzta 
und Unterbringung der Terroriſten in der Nachbarſchaft 
ihnen weiterhin ihre Unterſtützung gewährt und die zur 
Ausführung der Attentate beſtimmten Verbrecher ſeien 
durch das Los in dem ungariſchen Ort Nagy⸗Kanyecg aus⸗ 
gewählt worden. Sie hätten das Land ungehindert, mit un⸗ 
gariſchen Päſſen ausgerüſtet, verlaſſen können. Was die 
Haltung der ungariſchen Behörden anläßlich der internatio⸗ 
nalen Unterſuchung nach dem Marſeiller Attentat betrifft, 
fo erklärt Redner, auf ungariſchem Gebiet ſei es nicht ge⸗ 
lungen, irgend eine Feſtſtellung über die Tätigkeit der 
Terroriſten auf ungariſchem Boden zu machen. Der Redner 
zieht die Schlußfolgerung aus der „bewußten Nachläſſigkeit“ 
der ungariſchen Behörden. 


Zuſammenfaſſur 3 der Beſchuldigungen. 


Am Ende ſeiner Ausführungen faßt er die Beſchuldi⸗ 
gungen gegen Ungarn in folgenden Punkten zuſammen. 
Während der letzten ſechs Jahre ſeien 20 terroriſtiſche 
Taten auf ſüdſlawiſchem Boden oder in der Nähe der un⸗ 
gariſchen Grenze begangen worden. Es ſei durch die ſüd⸗ 
ſlawiſchen Gerichte feſtgeſtellt worden, daß alle dieſe Akte 
vorbereitet oder begangen wurden durch Terroriſten, die 

von übern mit Waffen und Exploſivſtoffen 
ausgerüſtet, herüberegekommen ſeien. Alle verhafteten 
Terroriſten ſeien in Emigrantenlagern Ungarns ſyſtematiſch 
ausgebildet worden. Die drei zur Ausführung des Atten⸗ 
tats auf den König Aléxander beſtimmten Terroriſten ſeien, 
mit ungariſchen Päſſen ausgerüſtet, ungehindert von Un⸗ 
garn abgereiſt. Die Terroriſtenorganiſation auf ungariſchem 
Gebiet hätte über reiche Geldmittel verfügt, die nicht aus 
prinater Quelle ſtammen könnten. Die ungariſchen Be⸗ 
hörden hätten nach dem Attentat es abgelehnt, bei den 
Nachforſchungen aktiv mitzuwirken. BEN 


g Das Ziel der Anklage. Bi 

Jeftitſch ſchloß mit dem Hinweis, daß die Südflawiſche 
Regierung mit ihrem Schritt vor dem Rat keineswegs 
volitiſche Zwecke verfolge, ſondern nur beabſichtige, 
einen Akt der Rechtsſprechung herbeizuführen. 


Tibor von Eckhardt 


ergriff das Wort zu ausführlicher Erwiderung, die etwa 
dreiviertel Stunde dauerte. Er ging davon aus, daß ſeit 
Wochen ein heftiger Feldzug gegen die Ehre der Ungariſchen 
Regierung betrieben werde, und ſtellte dem die maßvolle 
Haltung Ungarns, das ſich grundlos angegriffen fühle, 
gegenüber. Er erwähnte die tiefe Mißbilligung, die das 
Marſeiller Attentat bei der Ungariſchen Regierung und dem 
ungariſchen Volke gefunden habe, und proteſtierte nach⸗ 
drücklich gegen den Verſuch, dieſen Foll zu einem 


politiſchen Manöver gegen Ungarn 

auszunutzen. Die ſüdſlawiſche Preſſe habe ſofort nach 
Marſeille ihre Kampagne begonnen, und die Südſlawiſche 
Regierung ſei zur Ausweiſung ungariſcher Staatsangehöri⸗ 
ger geſchritten, deren Geſamtzahl in der letzten Woche ſich 
auf 3600 belaufen habe. Durch das Einſtrömen mittelloſer 
Flüchtlinge ſei an der ungariſch-ſüdſlawiſchen Grenze eine 
unhaltbare Lage geſchaffen. Ungarn wolle keine 
Repreſſalien ergreifen, behalte ſich aber vor, das Eingreifen 
des Völkerbundes zu verlangen. » 

Eckhardt wandte ſich ſodann der ſüdſlawiſchen Anklage 
zu. Er erklärte, i 

nichts halte der Prüfung ſtand. 


Die Auflöſung des Lagers in Janka Puſzta ſei im 
April begonnen und im Oktober beendet worden. Das Vor⸗ 
handenſein von Janka Pufsta könne Ungarn nicht in Bus 
ſammenhang mit Marſeille belaſten. Nach Prüfung der Un⸗ 
gariſchen Regierung habe kein Land ſo ſtrenge Maßnahmen 
gegen die kroatiſchen Emigranten getroffen. 

Ferner ſtellte Eckhardt feſt, niemals habe ſich eine zivile 
oder militäriſche Behörde mit der terroriſtiſchen Ausbildung 
von Emigranten beſchäftigt, niemals hätten Emigranten von 
zivilen oder militäriſchen Behörden Waffen oder Exploſiv⸗ 
ſtoffe erhalten, und niemals ſeien ihnen Geldmittel geliefert 
worden. Auch hätten die kroatiſchen Emigranten auf geſetz⸗ 
lichem Wege keine ungariſchen Päſſe erhalten können. 


Ungarn habe keine Verſchwörung gegen Südſlawien 
g angezettelt oder unterſtützt. 


Die ſüdſlawiſche Denkſchrift erwähne nur die Attentate, die 
von Kroaten ausgeführt wurden. Das ſeien nicht die ein⸗ 
zigen auf ſüdſlawiſchem Boden geweſen. Das Aſylrecht, das 
Ungarn den Kroaten gewährt habe, ſei nicht über die all⸗ 
gemein anerkannten Grundſätze hinausgegangen. Der Mör⸗ 
der Georgieff ſei niemals in Ungarn geweſen, keine 


Vorbereitungshandlung ſei auf ungariſchem Boden aus⸗ 


geführt worden, nicht einmal von den Statiſten des Marſeil⸗ 


ler Attentats. Ungarn ſei durch feine tauſendjährige Tra⸗ 
dition der Notwendigkeit entbunden, für ſich Propaganda 
zu machen. Es habe nicht die 
keiten. 


Die wahren Urſachen des Attentats ſeien in der 
innerpolitiſchen Lage Südſlawiens zu ſuchen. 


Der ungariſche Reviſionismus, gegen den ſich die 
Aktion der Kleinen Entente im Grunde genommen richte, 
ſei gerade das Gegenteil von Terrorismus. Es ſei ein 
Mittel konſtruktiver Friedenspolitik. Überdies gehöre 
Kroatien nicht zu den Gebieten, auf die ſich der ungariſche 
Reviſionismus richte. Ungarn habe ſtets den Wunſch ge⸗ 
habt, mit ſeinen ſüdlichen Nachbarn in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft zu leben. d 


Laval ſekundiert Belgrad. 


Zu Beginn der Sonnabendſitzung gab der franzöſiſche 
Außenminiſter Laval eine bedeutſame Erklärung ab. Er be⸗ 
gan mit den Worten: „Bei dieſer ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzung ſteht Frankreich an der Seite JIugoſla⸗ 
wiens“. 

Laval betonte dann, daß dieſes Verbrechen auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden begangen worden ſei. Frankreich ſei gleich⸗ 
zeitig mit Jugoſlawien damals getroffen worden. Als man 
den ritterlichen König traf, habe man auch den Frieden tref⸗ 
fen wollen und ſein Werk zerſtören wollen. Aber das Werk 
beſtehe weiter, 


es hänge nur vom Völkerbundrat ab, ob nicht 
doch der Friede in Gefahr kommen könnte. 


Die Jugoflawiſche Regierung habe den ſtärkſten Beweis 
ihres Friedenswillens geliefert. Sie habe ſich nicht ſelbſt 
Genugtuung verſchafft, ſondern ſich an Genf gewandt. Sie 

erwartet unſere Entſcheidung. Es hängt deshalb auch von 

der Einrichtung in Genf ab, die Probe zu beſtehen. 
Geſtern hat man der Welt gezeigt, daß der Völkerbund 
verhindern kann, daß irgendwo die Ordnung geſtört wird, 
indem er ſich der militäriſchen Kräfte bedient, über die ſeine 
einzelnen Mitglieder verfügen; heute handele es ſich darum, 


Jugoſlawien Genugtuung zu geben, 


indem wir die ganze moraliſche Autorität einſetzen, über 

die der Rat verfügt. Zugleich gelte es, aus dem Attentat 
von Marſeille die Lehre zu ziehen und für alle Zukunft 
derartige Taten unmöglich zu machen. 

Laval ging auf die jugoflawiſche Denkſchrift ein und 
machte ſich die weſentlichſten darin enthaltenen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen Ungarn zu eigen. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter ließ dann das Urteil durchblicken, daß die Un⸗ 
gariſche Regierung zum mindeſten fahrläſſig gehandelt habe. 

Italien an der Seite Ungarns. 

Der italieniſche Vertreter Baron Aloiſi verwies auf 
die Rede Muſſolinis in Mailand, wo der italieniſche Re⸗ 
gierungschef ſeine Bereitſchaft erklärt habe, an der Siche⸗ 
rung des Friedens mitzuarbeiten. Ungarn habe ein Recht, 
zu verlangen. daß völliges Licht über die gegen Ungarn er⸗ 
hobenen Anklagen, die es ſtolz zurückgewieſen habe, ge⸗ 
ſchaffen werde. Ungarns Streben nach einer Reviſion der 
Friedensverträge ſei durchaus friedlich. 5 

Reviſionismus könne nicht mit Terrorism 

or 52 verwechſelt werden. 3 5 

Litwinow erklärte, die Beteiligung 

gariſcher Behörden ſtünde außer Zweife 


Huldigungen für den Eiantspräfidenten. 
8 Am Freitag beging Staatspräſident Profeſſor Dr. 
Ignacy Moscicki das 30 jährige Jubiläum feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Tätigkeit. Ganz Polen brachte ihm aus dieſem 


Feuiſer un⸗ 


Anlaß Glückwünſche und Huldigungen dar, die insbeſondere 
im Warſchauer Polytech⸗ 
nikum zum Ausdruck kamen. An der Feier nahm die Re⸗ 


in einer Feſtſitzung 


gierung vollzählig teil, erſchienen waren auch die Marſchälle 


des Seim und Senats ſowie die höchſten Würdenträger der 


militäriſchen und zivilen Behörden. Auf beſonderen Seſſeln 
ame: die nächſten Familienangehörigen des Jubilars 
Platz. f 5 


In zahlreichen Anſprachen wurde das wiſſenſchaftliche 


Schaffen des Staatspräſidenten gewürdigt. Der Schwei⸗ 
1 Geſandte hielt gleichfalls eine Anſprache und bat 
den Staatspräſidenten, den ihm von der Freiburger Uni⸗ 


verſität verliehenen Ehrendokotor⸗Titel anzuneh⸗ 
dankte dem Geſandten in 


men. Staatspräſident Moscieki 

deutſcher Sprache für die Ehre, 
Schweiz zuteil wurde. 
dem hohen Jubilar Jubiläumsausgaben einiger neueſten 
wiſſenſchaftlichen Werke überreicht, worauf die zahlreichen 
Huldigungstelegramme verleſen wurden. 


Zum Schluß nahm Staatspräſident Profeſſor Mo⸗ 
scicki ſelbſt das Wort und dankte ergriffen für den herz⸗ 


die ihm von ſeiten der 


lichen Ausdruck der Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen 


Arbeit. Bisher habe er ſehr viele Beweiſe von Herzlichkeit 


erfahren, doch mußte er immer annehmen, daß dies nicht 


ſeiner Perſon, ſondern ihm als Vertreter des höchſten ſtaat⸗ 
lichen Amtes gelte. Aus dieſem Grunde ſei er aufs tiefſte 
ergriffen, wenn nun ſeiner Perſon ſo herzliche Huldigungen 
dargebracht worden ſind. Die Feier war durch Geſänge des 


Hochſchulchors und durch muſikaliſche Vorträge umrahmt; 
ſie fand ihren Abſchluß durch einen Tee, den der Jubilar 


für die Teilnehmer an der Feſtverſammlung gab. 


Im Belvedere fand aus Anlaß des Jubiläums ein 
Empfang zu Ehren des Jubilars ſtatt. Der hohe Jubilar 


folgte mit ſeiner Gemahlin und ſeiner nächſten Familie 
\ Außerdem | 
waren Mitglieder der Regierung und Vertreter der wiſſen⸗ 


der Einladung des Marſchalls Pilfudiki. 
ſchaftlichen, politiſchen Kreiſe anweſend. 


Im Beiſein des Staatspräſidenten, des Miniſterpräſi⸗ 


denten ſowie zahlreicher Mitglieder der Regierung und 


Vertreter zahleicher Organiſationen wurde die Einweihung 


neuer Mvteilungen des Polytechnikums vollzogen und im 
Polytechnikum eine Büſte des Staatspräſidenten Ignacy 
Moscieki enthüllt. Die in Warſchau zu einer Tagung ver⸗ 


ſammelten Wojewoden haben an den Staatspräſidenten ein 
Die Warſchauer Regie⸗ 


Glückwunſchtelegramm geſandt. 
rungsblätter haben aus Anlaß des Jubiläums lange Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, in denen die Bedeutung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit des Staatspräſidenten für die Entwick⸗ 
lung der polniſchen Induſtrie beſonders hervorgehoben 
wird: Fr TUR ; 


geringsten Verantwortlich 


Oruppenführer Dr. Bunte 


der rechten Hinterſeite, 
gegen einen ſtarken Baum. Dr. 


Stapellauf eines kleinen Kreuzers in Kiel. 


Nach weiteren Anſprachen wurden 


Immer neue Ortsgruppen 5 ir 
| . der Deutſchen Vereinigung. 


Ortsgruppe Jakendorf. 


In Jankendorf (Sokolowo Budzynſki) im Kreiſe Gneſen 
fand am Freitag nachmittag um 2 Uhr eine Gründungs⸗ 
verſammlung der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Aus Janken⸗ 
dorf und den benachbarten Dörfern hatte ſich eine große 
Anzahl deutſcher Männer und Frauen eingefunden, um der 
Gründung einer Ortsgruppe für Jankendorf und Um⸗ 
gebung zuzuſtimmen. Die Ausführungen des Schriftleiters 
Arno Ströſe-Bromberg wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Der Redner wies die Notwendigkeit nach, dem 
Bruderzwiſt ein Ende zu machen, bevor dem Geſamtdeutſch⸗ 
tum Weſtpolens ein nie wieder gut zu machender Schaden 
entſtanden iſt. Ein Sachwalter der Deutſchen Vereinigung 
Bromberg ſprach über den inneren Aufbau der Deutſchen 
Vereinigung, die jetzt das Sammelbecken der ſich befehden⸗ 
den deutſchen Volksgenoſſen werden ſoll. Eine Gruppe 
Jungdeutſcher, die aus der Gegend von Rogaſen nach 
Jankendorf gekommen war, erhielt auf die üblichen be⸗ 
kannten Fragen reſtloſe Auskunft, ſo daß ſie es nach einer 
Ausſprache vorzog, unverrichteter Sache den Saal zu ver⸗ 
laſſen. Die deutſchen Einwohner von Jankendorf und Um⸗ 


gebung traten für eine Ortsgruppengründung der Deut⸗ 


ſchen Vereinigung ein. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Landwirt Haufe, Landwirt Guſt und Landwirt Mantey, 
ſämtlich aus Jankendorf. Der Reviſionskommiſſion gehören 
an: die Landwirte Falkenberg und Frieske, eben⸗ 
falls aus Jankendorf. Die Gründungsverſammlung wurde 
mit dem Abſingen des Feuerſpruchs beendet. 


Ortsgruppe Margonin. 


Am Freitag, nachmittags 6 Uhr, fand in Margonin eine 
Verſammlung zur Gründung einer Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ſtatt. Vor überfülltem Saale ſprachen 
Schriftleiter Ströſe-Bromberg und Kaufmann Warm⸗ 
bier⸗ Kolmar. Die Ausführungen beider Redner wurden 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, ein Beweis dafür, 
wie ſtark die Sehnſucht nach einem friedlichen Zuſammen⸗ 
leben auch in Margonin iſt. Die üblichen Einwendungen 
der aus der weiteren Umgebung zuſammengezogenen Jung⸗ 
deutſchen wurden reſtlos widerlegt, ſo daß den jungdeutſchen 
NRednern jede ſachliche Argumentation fehlte. Kaufmann 
Warmbier⸗ Kolmar ſprach zum Schluß in warmen verſöhn⸗ 


Verfahren gegen Landesbiſchof Wurm 


eingeſtellt. 

Berlin, 10. Dezember. (DB.) Kirchenamtlich wird 
mitgeteilt: Das von der Staatsauwaltſchaft gegen Landes⸗ 
biſchof D. Wurm und Oberkirchenrat Dr. Schauffler 
(Stuttgart) eingeleitete Ermittlungsverfahren iſt durch Ein⸗ 
ſtelluugsbeſchluß beendet worden. Damit iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich beide Herren keiner ehren rührigen und 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht haben. 


- 


*** „ 


tödlich verunglüddt. 


Weimar, 10. Dezember. (DRB) Am Sonnabend 
abend iſt der SA⸗ Gruppenführer und thüringiſche Staatsrat 
Dr. Guſtavr Zunke l einem ſchweren Autounfall zum Opfer 
gefallen. Er beabſichtigte, mit ſeinem Kraftwagen zur Aus⸗ 
übung ſeiner Sammeltätigkeit anläßlich des Tages der 
nationalen Solidarität nach Apolda zu fahren. Sein Wagen 


geriet am Ausgang der Stadt Weimar am Flughafen in⸗ 


folge der Glätte der Straße ins Schleudern und ſchlug mit 
wo gerade der Gruppenführer ſaß, 
Zunkel wurde aus dem 
Wagen herausgeſchleudert und fiel ſo unglücklich, daß er 
einen ſchweren Schädelbaſisbruch erlitt. Es trat 
im Gehirn eine innere Blutung ein, dazu kamen Atem⸗ 
lähmung und Herzſchwäche, die dann den Tod herbeiführten. 


Gruppenführer Dr. Zunkel iſt 48 Jahre alt geworden. 
Beſonders tragiſch iſt, daß er erſt kurz vor dem Reichs⸗ 
parteitag geheiratet hat. ; 


* 


Kiel, 10. Dezember. (DNB) In Anweſenheit des 
Chefs der Marineleitung, Admiral Dr. h. e. Raeder, des 
Reichsſtatthalters von Bayern, General Ritter v. Epp, des 
Gauleiters von Franken, Julius Streicher, und anderer 
hervorragender Perſönlichkeiten, lief Sonnabend auf den 
Deutſchen Werken in Kiel ein neuer Kleiner Kreuzer der 
Reichsmarine vom Stapel. Das Schiff wurde von der 
Gattin des in der Falklandinſel⸗Schlacht gefallenen Kapi⸗ 
täns z. S. von Schönberg auf den Namen „Nürn⸗ 
berg“ getauft. Die Taufrede hielt der Oberbürgermeiſter 
von Nürnberg, Oberführer Liebel. b 


Neues großes Kriegsſchiff für Polen. 
Auf der „Auguſtin⸗Normand⸗ Reederei“ 


in 
De Havre hat in dieſen Tagen die Feier der Anbringung 


der erſten Niete an dem dort gebauten neuen pol⸗ 
niſchen Kriegsſchiff, das den Namen „Gryf“ 
(Greif) erhalten ſoll, ſtattgeſunden. Die Anbringung der 
erſten Niete vollzog im Namen des Botſchafters 
Chlapowſkt der bevollmächtigte Miniſter Mühlſtein. 
Die weiteren Nieten ſchlugen ein: der Militärattachs der 
Polniſchen Botſchaft Oberſt Bleſzynſki, die Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Armee und Flotte, der 
Zivilbehörden uſw. Die neue 
Einheit, die — wie erwähnt — den Namen: „Gryf“ (Gryf 
iſt das Wappen Pommerellens) führt, iſt ein 


polniſche Kriegsflotten⸗ 


Minenleger, von 2250 Tonnen Waſſerverdrängung, 


103 Meter lang, 13,5 Meter breit, 8,5 Meter hoch. Zwei 
Dieſel⸗Sulzer⸗Motoren in einer Geſamtkraft 
von 6000 Ps geben dem Kriegsſchiff eine Stunden⸗Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 20 Meilen. Die Ausrüſtung wird 
aus 6120 Millimeter⸗Geſchützen, 4 Geſchützen zur Abwehr 


von Flugzeug⸗Angriffen, einigen Maſchinengewehren und 


einer Vorrichtung 


zur Legung einer größeren Menge von 
Minen beſtehen. 8825 ! ’ | 


fi) die Beſucher in dem Raum befanden, ſchlug plöß 


ausgeſuchter Beſetzung im Warſchauer Teatr 


1 
lichen Worten und fand in beiden Lagern aufmerkſarz m⸗ 


hörer. Nach den Ausführungen des Volksgenoſſen I 
bier ſang man einmütig den „Feuerſpruch“. Die * 
ſchen verließen den Saal, worauf zur Gründung de \ 
aruppe geſchritten wurde. In den Vorſtand wur nr 
wählt: Martin Schmidt, Georg Bloch, beide au 
gonin, und Willy Laſch⸗Seeort. Der Revifionskontn 
gehören an: -Otto-Stelter-GSeeort und Heinz 
mann ⸗Margonin. 


Ortsgruppe Samotſchin. 


Am gleichen Tage war zum Zwecke einer Ort 50 „ 
gründung in Samotſchin auf 6 Uhr eine Berfammir m 
das Hotel Raatz in Samotſchin einberufen. Die 1 e 
lung, welche den Saal und die Nebenräume füllte, eite 
von dem Volksgenoſſen Erdmann ⸗Samotſchin 2° 955 
Nach dem Geſang des Liedes „Durchs Heimatlan Work 
ſchieren wir“, ergriff Erik von Witzleben da bu 
zu längeren Ausführungen über die Lage des Deutſ I 
und über die Notwendigkeit einer Einigung, A 
Deutſche Vereinigung, deren Satzungen erläut ies aß 
die einzige Gelegenheit biete. Reicher Beifall bewie “ Dez 
dies auch die Überzeugung der Verſammlung war. lungs- 
kam auch in einer längeren Rede eines VBerſan n 
teilnehmers während der Ausſprache zum Ausdruck. diſi⸗ 
unſachgemäßen Außerungen, Schlagworten und Baer FI 
plinlofen Verhalten der Gegner begegnete Erik von — . 
leben mit würdigen und überzeugenden Worten. . nel 3 

1 ! 


Nachdem Volksgenoſſe Warmbier⸗ Kolmar Boden in 
fenden Worten auf die Bedeutung von Blut und che Ver- 
Beziehung auf unſere Verhältniſſe und die Deutſ miele 
einigung als Zuſammenſchluß aller Deutſchen . 
hatte, fanden die Wahlen ſtatt. In den vorläufigen 
der Ortsgruppe Samotſchin wurden gewählt: die : 
Bunn, Wirt und Sturzebrecher aus She 
die Herren Brieſe-Helldorf und Sempel- Wall 


1 dieſe * 
Das Abſingen des Feuerſpruches beschloß auch UT 
Verſammlung. 8 8 
3 > * 1 3 
5 N m u 
Außerdem wurden noch Ortsgruppen in a 6, 1 
Czaruikau, Filehne und Fitzerie gegrtab ; 
führlich berichten wir in unſerer nächſten Ausgabe dar 


Kleine Rundſchau. 


Eine neue Wendung im Fall Lindbergh 


Blättermeldungen zufolge iſt im Fall Lindbe 
neue überraſchende Wendung eingetreten. Dauach Siehe 
früherer Sträfling, namens Robert Wil dy, auf dem Sen e⸗ 
bett geſtanden haben, das Lindbergh⸗Kind entführt heit 
tötet zu haben. In dem Geſtäudnis, das in Aung ihre 
von Zeugen niedergeſchrieben und von dieſen d art, das 
Unterschrift beſtätigt worden ſei, habe Wildy erfl 1 bes 


Verbrechen ſei ein „Racheakt au den Reiche 
weſen. Er habe das Kind nicht töten wollen. 1 ver⸗ 
habe aber geſchrien und er habe ihm deshalb 2 Schl ion 
ſetzt. Nach der Tat habe er ſich nach dem Weſten bemühen 
begeben, ohne ſich um das ausgeſetzte Löſegeld zu 5 


150 Menſchen in einem Treſorraum eingeſchloſſe, 


Ein erregender Zwiſchenfall ereignete ſich am Suppe . 
nachmittag im St. Veits⸗Dom in Prag. Eine 0 des 1 
tſchechiſcher Touriſten hatte einen Ausflug zum Beil 1 
Domes veranſtaltet, an dem etwa 150 Perſonen, 10 ; 
auch Frauen und Kinder, teilnahmen. Es wurde aur die 
neue Schatztktammer des Domes beſucht, in po } 
Kleinodien des Kapitels in einem Treſorraum unterde gel 


geb. 
find. Dieſes Gewölbe iſt ſehr groß und von der Außen g 
durch eine etwa % Meter dicke Panzertür abgeſchloſſe 


mand von außen die Tür zu, ſo daß die Teilnen 
eingeſchloſſen waren. Es bemächtigte ſich ien eu a 
furchtbarer Schrecken, denn die Tür iſt nur von außgel ner 
zuſchließen. Die Schlüſſel hatte jedoch der Führer leßlic, 
der ſich mit in dem Gewölbe befand. Es gelang daher A 
die Schlüſſel durch eine kleine Offnung einem Küſter nzer⸗ 
zureichen, doch kam dieſer nicht mit dem Offnen der it mir 
tür zuſtande. Polizei und Angeſtellte der Trejorfadt nter 
den alarmiert. Nach zweiſtündiger Gefangenſchaft W 
die Eingeſchloſſenen befreit werden. 5 


9 
N 
N 
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Goldfieber in Kalifornien. 


Wie aus Newyork berichtet wird, hat ein 110 7 1 
von Goldfieber eine wahre Völkerwanderung Mind 
Stadt Mojave verurſacht, die in der kaliforniſchen, über 
gelegen iſt. Alle Unterkunftsräume der Stadt ſind a 
füllt, und die angrenzenden Hügel ſind mit Ze 
nungsvoller Goldgräber bedeckt. Den Anlaß 
gemeinen Pilgerfahrt bildet der Umſtand, daß 
September v. J. von einem vormaligen U 1 
ſtudenten entdeckte Goldader ſich als viel U, Berg“ 
herausgeſtellt hat als anfangs vermutet wurde des 
werksſachverſtändige der die Wiederaufnahme Ort und 
triebes finanzierenden Geſellſchaft, der ſich 75 groß 17 
Stelle befindet, hat erklärt, die Goldader ſel zedeu tun 
ungewöhnlich reich und werde vielleicht große dation an 
für Kalifornien und die ganze amerikaniſche! . 


winnen. f 


„Kabale und Liebe“ in nener poluiſcher . „ 

dk Warſchau, 5. Dezember. Eine neue volt g zul | 
ſetzung von Schillers „Kabale und Liebe“ K 
Tunin fertiggeſtellt. Sie ſoll noch in dieſem Polſtt' ß“ 


Aufführung gelangen. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ 2 


10 9. 1 50 Kr 15 2 e iR 3m + CH . 
30 ( 94), Ploc —.— 0 74). *** 
Korbon T 208 (. 200, Culm + 197 (+ , e het 
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r f „42, Einlage 25 il; 
+ 256 (+ 36). (In Klammern die Meldung Des 
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0 
Gebot der Stunde. 0 
Wir wollen unfre Blicke S 
Ueber Sorgenlaften hinweg 58 
In weihnachtliche Zonen richten 
Und unfre Herzen, 


Der Wundergläubigkeit von einft 


Die der Kindheit ferne, | 
Verpflichten. 
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4 
Bedeckter Himmel. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt bedeckten Himmel bei wenig veränderten Tem⸗ 
deraturen an. 


Bromberg, 10. Dezember. 


Erneute Friedhofsſchändung. 

1 Nachdem erſt vor einiger Zeit der evangeliſche Friedhof 
im Neu⸗Beelitz mit einem Zaun umgeben worden iſt, haben 
dennoch einige junge Burſchen im Laufe des geſtrigen 


De Sie riſſen die Marmortafeln von den Erbbegräbniſſen 
zer Familien Welke, Dox und Milewſki ab, trugen 
e auf die Straße und zertrümmerten fie dort auf dem 
Fͥflaſter. Vor längerer Zeit haben ebenfalls junge Burſchen 
a dem gleichen Friedhof in unerhörter Weile gehauſt, in- 
a fie Bäume abſägten und die Stämme fortſchleppten. 
as wüſte Treiben ſcheint jetzt wieder einſetzen zu wollen. 
Poffentlich gelingt es der Polizei, den Friedhofsſchändern 
das Handwerk zu legen. 
8 Einen Unfall erlitt die 29 jährige Ehefrau Helena 
csg ak, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 1. Beim Offnen 
er Flaſche zerſprang das Glas derſelben und die Frau 
zerletzte fich die rechte Hand derart ſchwer, daß fie zum Ver⸗ 
de nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht werden 
Mol, Bon einem Auto überfahren wurde der 15 jährige, 
Celtkeſtraße (Cieſzkowſkiego) 6 wohnhafte Czeſtaw Gac a. 
F wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
81 Beim Spielen verunglückt iſt der 12 jährige Kazimierz 
daß bf ki, Schubinerſtraße 19. Er ſtürzte ſo unglücklich, 
I er ſich das linke Bein brach. 


8 


15 des 43 jährigen Beſtehens 
es Evgl. Vereins Innger Männer, Bromberg. 
„Die Feier des 43. Stiftungsfeſtes konnte am Sonnte 
der Evangeliſche Verein junger Männer Bromberg De 
ach dem Feſtgottesdienſt in der Chriſtuskirche verſammel⸗ 
ſich am Nachmittag im Gemeindehauſe im geſchloſſenen 
eiſe die Eltern, Angehörige und Freunde des Vereins 
einem Feſtabend. Unter den Klängen eines Po⸗ 
unenchors marſchierten in ſtraffer Ordnung die Jung⸗ 
inner, Jungmannſchaften und die Jungſchar mit ihren 
nern und Wimpeln in den Saal, nahmen Aufſtellung 
ii begrüßten die Gäſte. Pfarrer Eichſtädt, der ſodann 
Feſtänſprache hielt, richtete im Namen des Vereins 
iche Begrüßungsworte an die Anweſenden denen der 
in während ſeines 43jährigen Beſtehens lieb und wert 
rden iſt. In warmen Worten gedachte er ſeines in den 
ibeſtand getretenen Amtsbruders Pfarrer Wurmbach, der 
unermüdlicher Arbeit lange Jahre hindurch für den 
rein tätig war und dem in dieſer Stunde zu danken 
Redner und dem Verein ein Herzensbedürfnis ſei. 
rer Eichſtädt wies ſodann auf das gewaltige Erlebnis 
deutſchen Mutterlande hin, das durch die nationalſozia⸗ 
iſche Revolution hervorgerufen und von dem hier alle 
ütſchen, nicht zuletzt die Jugend ergriffen worden fit. 
er alles was geſchah und was hier nacherlebt wird, ſehen 
„Noch von einem anderen Geſichtspunkt, und zwar vom 
oll dtspunkt des Evangeliums. Wach auf mein Volk, 
t läuft durchs Land! Eine Gottesſtunde ſchlägt auch für 
r Volk hierzulande. Wir aber in unſerem Verein der 
geliſchen jungen Männer ſind der felſenfeſten Über⸗ 
ung, daß eine große Volksbewegung, die innerlich nicht 
n 


h derzliche Weihnachtsbitte 


e vielen hilfsbedüritigen Kinder des 
x Ev. Erziehungsvereins. 
Be 1 iR eg 7 ai sur 
jo daß die Geſamtzahl der Pfleglinge 
0 betragt Ste wollen befleibet, fernab „ 
untergebracht werden. N 
mitteln, Kleidungsſtücken. auch für große 
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nttonto: Landesgenoſſenſchaft Poſen. 
en — Poznan. Im Advent 1934. 1055 
an el. Czarnieckieao 5. 
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ushaltungskurſe Janowitz 
Janöwiec, ‚Bow. Znin. 
Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
8 Ausbildung im Kochen, Backen, 
Neidern, Weißnähen, Plätten uſw. 
gelegenes Heim mit großem Garten. 
1 Elettriſches Licht. Bäder. 
wolle hauswirtichaftlihe Kurſus 
5 10 Monate. Er umfaßt eine Koch⸗ 
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Tages fertiggebracht, Gräberſchändungen vorzuneh⸗ 


ſilberne Medaille; 


N 
Wer hilft mit geschaft. Tel. 1497. 3928 


en 2 
Ainde eine geen poln. Unterricht & 


leichte Methode, w. er⸗ 
teilt Sienkiewieza h, m. 3. 


br Artikel 4 und 5 
der Agrarreform aus. 
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macher 
und oldarbeittr. 


Radio⸗Anlagen billigit 


Prima Dürm 


Bydgoſscz. 
Zagiellonffa23 Jaden). 


aufgebaut iſt auf das Evangelium. auf den lebendigen Gott, 
mit der Zeit verſandet und verkommt. Mögen wir deshalb 
Wächter ſein auf den Zinnen unſeress Volkstums und 
immer wieder betend rufen: „Wach auf, mein Volk, Gott 
läuft durchs Land!“ Pfarrer Eichſtädt wies ſodann auf die 
Tätigkeit des Vereins hin, der außer der religiöſen Seite 
die körperliche Ertüchtigung ſeiner Mitgleder und die Aus⸗ 
bildung des Geiſtes pflegt. Ausflüge und Märſche zu Fuß 
und zu Rad kräftigen den Leib und erhalten ihn geſund. 
Nicht Rekordleiſtungen ſind das Ziel des Vereins, ſondern 
Gemeinſchaftsgeiſt und Stählung des Körpers. Wir ſind 
innerlich zuſammengewachſen in demſelben Bekenntnis zu 
Jeſus Chriſtus, durch dasſelbe Blut und dieſelbe Sprache. 

Nach der Anſprache folgte das reichhaltige Feſt⸗ 
program m, bei dem Sprech⸗Chöre, Poſaunenchöre, Volks⸗ 
lieder und gemeinſame Geſänge abwechſelten. Eindrucksvoll 
vorgetragen wurde von Hans Damaſchke „Wach auf, mein 
Volk, Gott läuft durchs Land.“ Großen Beifall löſten das 
Barrenturnen und die Pyramiden aus, beides exakt von 
einer Turnriege des Vereins ausgeführt. Zum Schluß 
wurde „Der barmherzige Samariter“, ein Spiel aus der 
Not unſerer Zeit in fünf Geſchehen, von Joſef Maria 
Heinen, aufgeführt. Mit dem gemeinſamen Geſang: Ich 
bete an die Macht der Liebe“ wurde der Abend geſchloſſen. 


§ Neuer Brotpreis. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, 


daß vom 10. d. M. ab der Preis für 1 Kilogramm Brot aus 
65 prozentigem Roggenmehl die Höhe von 29 Groſchen nicht 
überſchreiten darf. Ein 3 Pfund⸗Brot koſtet demnach 
44 Groſchen. Der Preis für die übrigen Backwaren bleibt 
unverändert. 

8 Im Kino Kriſtal läuft ſeit Freitag mit großem Erfolg 
der ſchon lange angekündigte deutſchſprachige Tonfilm, deſſen 
Hauptſchlager „Es war einmal ein Muſikus“ bereits in allen 
Städten des Weſtens Volkstümlichkeit erlangt hat. Das 
Stück, das in einem Wiener Cafs ſpielt, hält das Publikum 
durch ſeine von urwüchſigem Humor durchtränkte Handlung, 
die anheimelnden Melodien und die ganze äußere Auf⸗ 
machung zwei Stunden lang in Bann. Die Hauptrollen wer⸗ 
den von dem genialen Komiker Szöke Szakall und Ernſt 
Verebes beſtritten. Da die Tonwiedergabe diesmal beſſer 
als bei den letzten Filmen war, kommt man in den vollen 
Genuß der Vorführung. Allgemeine Heiterkeit im Zu⸗ 
ſchauerraum, die ſich immer wieder durch herzliches Geläch⸗ 
ter Luft machen muß, beweiſt, wie ein deutſchſprachiger Film 
das Publikum in ſeinen Bann zu ſchlagen verſteht. 

§ Auf der Geflügelausſtellung, die im Wichertſchen Saale 
ſtattfand, wurde am Sonntag die Prämiierung bekannt⸗ 
gegeben. Frau Sanitätsrat Dietz erhielt in Anerkennung 
ihrer Zuchterfolge (amerikaniſche weiße Leghorns, pom⸗ 
merſche Gänſe, Pekinger Enten und Bronzeputen) von der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer das Diplom zur 
goldenen Medaille. Frau Paicher (für Rhodeländer 
Hühner) erhielt von der Großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer die goldene Medaille. Herr Obermeyer (für Leg⸗ 
horns) ein Diplom zur ſilbernen Medaille, Frau Wünſch 
(für Leghorns) von dem Zentralkomitee des Geflügelzüch⸗ 
tungsvereins Warſchau das Diplom zur ſilbernen Medaille. 
Herr Piatek erhielt (für Chamois) von dem gleichen Ge— 
flügelzüchterverein eine Bronzemedaille, Frau Marja 
de Phull, Frankenſtein (Leghorns), die Bronzemedaille, 
Herr Wrzus (Suſſekſy) die Bronzemedaille, Herr Mit⸗ 
telſtädt ([Hühner⸗ und Putenzucht) ein Belobigungsſchrei⸗ 
ben der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer, Herr 
Zimmer ein Belobigungsſchreiben derſelben Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Zwerghühner, Frau Nykyforow ein 
Belobigungsſchreiben für Leghorns, Herr Zemke erhielt 
einen Geldpreis für Plymouthrocks, Herr Sur ma einen 
Wertpreis für ſchwarze Minorken und Hamburger Silber⸗ 
lack, Herr Huth einen Wertpreis für Rhodeländer, Herr 
Norbert Kinder eine Bronzemedaille für Gold- und Sil⸗ 
berfaſanen. Preiſe für Brief⸗ und Zuchttauben er⸗ 
hielten folgende Ausſteller: Palichowſki, goldene Medaille; 
Oſzuſtowicz, ſilberne Medaille; Mikulſki, ſilberne Medaille; 
Züchterſektion der hieſigen Poſtabteilung, ein Diplom zur 
Bronzemedaille; Pieſzezota und Skomſki, Diplome zur ſil⸗ 
bernen Medaille; Liſowſki und Hauptmann Euzyeki, Belo⸗ 
bigungsſchreiben; Frankowſki, ſilberne Medaille; Surma, 
goldene Medaille; E. von Haw, goldene Medaille; Krüger, 
ſilberne Medaille; Drewka, ſilberne Medaille; Konieczny, 
Keeper, bronzene Medaille; Filgner, 
bronzene Medaille; Arnſtädt, Belobigungsſchreiben; Zemke, 
Geldpreis. — Für Kaninchenzucht erhielten Preiſe: 
Owedik, goldene Medaille; Maternowſki, goldene Medaille; 
die Gefängniſſe in Fordon und Graudenz erhielten für die 
in den Anſtalten aus Angorawolle hergeſtellten Erzeugniſſe 
(Handſchuhel Sweater uſw.) goldene und filberne Medaillen; 
Jaworſki, goldene Medaille; Szmelter, ſilberne Medaille; 
Janczak, ſilberne Medaille; Gromniſzewſki, ſilberne Me⸗ 
daille; Laſek, bronzene Medaille; Janczak, bronzene Me⸗ 
daille; Grabinſki, Belobigungsſchreiben; von Alvensleben, 
. und Liſke, gleichfalls Belobigungs⸗ 

reiben. 
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Kalende gp [ehen (rise Fabrikate Pe 
Abreiäkalahder N. Frzub yiski,kontitirenrani.)| Bialowiez - letzıer Urwald 
Taschenkalender 5 Wen: in Europa. | 
Notizkalender Preis: 21 l.— 
Terminkalender Moderne Dureh Podolien 
Wochenkalender 2 2 * ins Muzulenland. 
Umlegekalender Aiden in] eiter Preis: 21 1.50 
Geldtaschenkalender Die drei ersten Hefte der Schriftenreihe 
1 Landw. Kalender in allen Preislagen empfiehlt Oltpolen, herausgegeben von Marlan Bepke. 
Deutscher Heimatbote als praktische Weihnachtsgeschenke - Interessant, lehtreich und doch 
Ersatzblöcke e eee unterhaltsam und billig. ,, 
für Umlegekalender j Barometer, Thermometer, Lupen in reicher Auswahl. 
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AH vom 23. XII. bis 3. J. 35. Ausflug naoh 
Skiläufer Semmering und Wien. Orbis 
Gesamtpreis 369.- zl. Anmeldung und Information » T 5 
BV dgos z oz, Gdanska 15 — Telefon 667. 3880 


§ Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Der 19jährige 
Bruno Szut aus Stargard, der bei ſeinem hier wohn⸗ 
haften Onkel Thomas Chmielieki längere Zeit zu Beſuch 
weilte, zeigte ſich als ſehr undankbarer Neffe. Er ſtahl 
aus einem Kleiderſchrank einen Mantel, 150 Zloty in 
bar und aus einem Schubfach eine Damenuhr. Mit dem 
geſtohlenen Gelde und der Uhr verſchwand er aus dem 
Hauſe ſeines Onkels. Szut wurde von dem Burggericht, 
wo er ſich jetzt wegen Diebſtahls zu verantworten hatte, 
zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Straf- 
aufſchub verurteilt. 2 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Irena Dubiſka, die weltberühmte Geigerin, Schülerin von Prof. 
Hubermann, und Wiktor Fabnüſki, weltberühmter Pianiſt, der 
in allen Weltteilen mit großem Erfolg konzertierte, treten ein⸗ 
mal in der Aula des Kopernikus⸗Gymnaſiums den 12. Dezember 
um 20.15 Uhr auf. Vorverkauf bei Idzikowſki und Giecza, und 
Abends an der Kaſſe. 5 (8239 
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Danditen werden in die Flucht geſchlagen. 


ss Mogilno, 9. Dezember. Auf die Wohnung des Land⸗ 
wirts Jan Raczkowſki in Bocianek wurde ein dreiſter 
Raubüberfall verübt. Als ſich alle Hausbewohner beim 
Abendeſſen befanden, drangen plötzlich zwei maskierte Ban⸗ 
diten in das Zimmer, bedrohten alle mit vorgehaltenen 
Revolvern und verlangten die Herausgabe des Geldes. 
Durch dieſen überraſchenden Banditenbeſuch waren die An⸗ 
weſenden in eine Todesangſt geraten. Nur der Wirt ſelbſt 
verlor nicht die Geiſtesgegenwart, ergriff blitzſchnell einen 
Schemel und ſchleuderte ihn auf die Banditen, die mit 
einigen Schüſſen antworteten. Durch das tapfere Ver⸗ 
halten des Hausvaters ermutigt, ſtürzte ſich die ganze 
Familie auf die Fremden, die, ſich durch mehrere Schüſſe 
ſchützend, die Flucht ergriffen. Zum Glück wurde während 
der Schießerei niemand verletzt. Die Polizei hat die Ver⸗ 
folgung der Banditen aufgenommen. \ 


oo Debenke (Dabionek), Kreis Wirſitz, 8. Dezember. 
Geſtohlen wurden dem Bauer Guſtav Erdmann von 
hier 10 Hühner. Den Betreffenden haben Diebe in dieſem 
Jahre fünfmal ſchon beſucht und ſind jedesmal unerkannt 
entkommen. 

Kürzlich wurden hier neue Gemeindevertreter ge⸗ 
wählt, es ſind dieſe die Bauern Friedrich Joop und Otto 
Drewler. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 9. Dezember. Ihr erſtes 
Weihnachts⸗Schulfeſt feierte Sonnabend abend 
5 Uhr die deutſche Privatſchule. Pfarrer Steinke er⸗ 
öffnete die Feier mit dem Text: „Euch iſt heute der Heiland 
geboren, welcher iſt Chriſtus, der Herr“. Dann folgten 
Sing⸗ und Sprechchöre der Kinder, ſowie ein Krippenſpiel, 
Rupprecht die Weihnachtsarbeiten kon⸗ 
lie Dazwiſchen wurden gemeinſam einige Weih⸗ 
nachtslieder geſungen. Alsdann brachte Knecht Rupprecht 
zwei große Körbe, und jedes Schulkind, ebenfalls die an⸗ 
weſenden Schulentlaſſenen und kleinen Kinder, erhielten 
große bunte Tüten. Zuletzt erhielt die Lehrerin, Fräulein 
Schulz, einen Fußball für die Schule. Das Schulzimmer 
war überfüllt. Zum Schluß bedankte ſich Fräulein Schulz 
in überaus herzlicher Weiſe für den unerwarteten hohen 
Beſuch und die Spenden, und bat, ſich weiter der Schule an⸗ 
zunehmen und zu helfen, daß Lehrer, Schule und Elternhaus 
immer näher zuſammenfinden. Mit dem Liede „Es iſt ein 
Roſ' entſprungen“, fand die Feier ihren fröhlichen Ausklang. 

1 Nakel, 7. Dezember. Bei einer Treibjagd, die 
Gutsbeſitzer Schulz, Rosman, veranſtaltete, wurden von 
14 Schützen 62 Haſen geſchoſſen. Mit 8 Haſen wurde Walter 
Schulz Jagdkönig. 

Dem Lauffungen der Firma Bacon⸗Export, Nakel, 
Beat heute das an der Poſt ſtehende Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. 
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Felle z. Gerben u. Färben an. 
empfehle ich 


meine bekannt 
vortrefflichen 


Wieder zu haben in allen Buchhandlungen 


Polesische Reise. 
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Kartoffeln; Lohntrocknung je nach Stärke verkauft laufend ab Wald 


Vorſpann 1 2 auf Wunſch U a 
altung * 2. Grudzi 
Telefon: Grudziadz 1603. win 


enen 


worcowa 42. 


Michal Smigielski 
Adwokat 


Bydgoszez, Jagiellofiska 4 
Telefon Nr. 16-45 


Preſſevertreter geſprochen, umſoweniger die oben angegebenen Mitteilungen gemacht zu haben. 


P. T. Firma 


Bacon-Export Gniezno S. A. Centrala 


Ueberſetzung. 

Im Zuſammenhang mit den durch eine hieſige Tageszeitung gebrachten Nachrichten betreffend den unglücklichen Vergiftungsfall der Familie Brakowski, 
habe ich mich perſönlich an den Unterſuchungsrichter Herrn $mierzchalski gewandt, der die Ermittelungen in dieſer Sache leitet. Ich bat ihn um Aufklärung, 
ob die in dieſer Tageszeitung gebrachte Notiz, daß der Herr Unterſuchungsrichter in der Unterredung mit einem Vertreter dieſes Blattes erklärt hätte, daß Brakowska 
das vergiftete Fleiſch in dem Detailgeſchäft Ihrer Firma an der ul. Gdanſka Nr. 26 gekauft hätte und daß die in dieſem Verkaufsladen durchgeführte Reviſion 
weſentliche Mängel bezüglich der ſanitären und hygieniſchen Bedingungen erwieſen hätte, der Wahrheit entſpricht. 

Der Herr Anterſuchungsrichter hat dieſes kategoriſch verneint und erklärte, überhaupt nicht bezüglich dieſes Falles mit irgend einem 


Bydgoszez, 6. grudnia 1934 


w Bydgoszczy 


Ausdruck wegen der Verbreitung durch die erwähnte Tageszeitung von unwahren und frei erfundenen Nachrichten. 


ulica Gdanſka Nr. 26 angekauft worden wäre. 


Sr Verlobung ihrer 


ter 
Urſula Meine Verlobung mit 


Fräulein 
Urſula Dobbermann 


beehre ich mich anzuzeigen 


Friedrich Ramme 


mit Herrn 


Friedrich Ramme 


beehren ſich anzuzeigen 


Paul Dobbermann 
und Frau 
geb. Kunkel 


Stettin 
Paſewalker Chauſſee 7 
Dezember 1934 


Bydgoſzez 
ul. Dworcowa 80 


Gott der Herr rief am 8. d. Mts. in Weimar 
i. Thür. unſeren geliebten Vater und Großvater, den 


Kaufmann 


Wilhelm Herold 


im 75. Lebensjahr zu ſich in die Ewigkeit. 
Wir trauern um einen treuen Vater! 


Georg Herold 


Bromberg, 10. 12. 1934. und Familie. 


3 go maja 14. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat daß man vom Liebſten, 
was man hat, muß ſcheiden. Mach Gottes Gebot ging 
heute 8 Uhr abends meine einzige Tochter 


Helene Siemens 


geb. 24. 2. 1904. 

das Letzte, was mir geblieben, zur ewigen Ruhe ein. 
Sie folgte ihrer Schweſter, dem Bruder und der 
Mutter in die Ewigkeit. 

Freunde u. Nachbarn werden gebeten, der Verſtorbenen 
das letzte Geleit zu geben. 

Der tiefgebeugte Vater 
akob Siemens 

Witoldowo, den 8. Dezember 1934. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 13. Dez. 1934, 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe, auf dem Friedhof zu Witol⸗ 


dowo ſtatt. 2924 


Am Freitag, dem 7. Dezember, verſchied in 
Bromberg der frühere Gutsverwalter 


Julius Glienke. 


In Treue und Anhänglichkeit hat der Ver⸗ 
ſtorbene über 40 Jahre lang meinem Großvater 
und Vater zur Seite geſtanden. 

Sein Gedächtnis wird in unſerer Familie 
fortleben. | 


Sienno, den 8. Dezember 1934. 
von Born ⸗Fallois. 


> 5 [Landwirt, 47 Jahre a. 

belrat, 
Offeriere: Einheirat 

Da. Fleiſchmehl Beibnantswun, in klein. Landgrundſt. 


F ch nach e an 1 ne ben a fan se 
oſten, zum Preiſe von ſich nach eig. Heim ſehn, 
21 6.— pro 50 Kilogr. been Heirat Herren⸗ „ 
e Station 8250| bet anntſch. i. Alter von Damen m. bar. Verm. 
Auguſt Röger 30—40 J., Wit. angen. u. Wirtſchaften verſch. 
Abdecgerei Sepolno Off. m. Wild u. K. 8258 Gr. wünſch. Heirat. 3910 
Telefon Nr. 68. ſa. d. Geſchſt. d. N erb. ee ende 
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Waſche und plätte 3852 
auch außer dem Hauſe. 
Gardinenſpannerei. 
Jana⸗Kazimierza, Kioit 


Hochachtungsvoll 
(O urnterſchrift 'Smigielski, Adwokat. 


Obiges geben wir hiermit zur Kenntnis angeſichts der Mitteilung eines hieſigen Blattes, daß fein Vertreter mit dem Herrn Anterſuchungsrichter 
perſönlich geſprochen hätte und vom Herrn Unterſuchungsrichter vermeintlich die Erklärung erhalten hätte, daß die vergiftete Ware in unſerem Verkaufsgeſchäft 


Der Herr Unterſuchungsrichter gab dabei ſeiner Empörung 


8238 


Bacon-Export Gniezno, Aktiengesellschaft. 


Heute vormittag 7 Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater. 
Großvater, Bruder und Onkel, der 


Lehrer em. 


David Dunn 


im 79. Lebensjahre. 


Dies zeigt in tiefem . im 
Namen aller Hinterbliebenen an 


Marie Bunn geb. Zeinn. 
Swiecie, den 8. Dezember 1934. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 12. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt 


Die Entiudung der Landwirtſchaft. 


Die Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 24. Oktober 1934 über die Konverſion und 
Dranune der landwirtſchaftlichen Schulden 
(Dz. U. Nr. 94, Poſ. 841); das Geſetz über die 
Schiedsämter für die Bermögensangelegen- 
beiten der Beſitzer von Landwirtſchaften vom 
28. März 1933 (Dz. U. Nr 29, Bol. 253) in der 
Sei ung der obengenannten Verordnung. ins 

eutſche überſetzt und bearbeitet von Rechts⸗ 
anwalt Wilhelm Spitzer, iſt erſchienen und 
zum Preiſe v. 21 2.50 pro Exemplar einſchließl. 
Porto und Verpackung durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder durch den Verlag gegen Voraus- 
zahlung des Betrages auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan Nr. 202 157 od. Nachnahme zu beziehen. 


A. Dittmann T. z o. p., 
Br omberg (Bydgoſzez) 


Geldmarkt 


Gebe 


Sperrmark 


an Selbſtreflektanten ſehr billig ab. 
Gutſchrift erfolgt bei Deutſche Bank und 
Disconto⸗Geſ. in Deutſch O / S. Diskretion 
8 u. zugeſichert. Offerten unter 

K 490“ befördert Towarzystwo Reklamy, 
Natowice, Rynek 11. 8260 


| sietennetune 


8067 


I et 
ſuche ich 8185 


einen Lehrling 


polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
chend, bei freier Stat. 
im Hauſe Eintritt frei. 
Felix Caminer, 
Kamien pomoriti. 


Geſucht zum 2. 1. 1935 
jüngere, evangel. 


Lehrerin 


mit polniſcher Unter⸗ 
richtserlaubnis. Zus 
ſchriften unt. B. 8226 
an d. Geſchäftsſt d. Ztg. 


Für kleines Gut in 
Pommerell. wird evgl. S 


Gutsſeltetärin 


geſucht, die zugleich im 
Haushalt hilft. Be⸗ 
werbungen mit Ge⸗ 
haltsforderung. unter 
E. 8240 an die Gſchſt. 
dieſer dieſer Ztg. erbeten erbeten. 


Birtihafterin 


mit ſelbſttätigen Koch⸗ 
kenntniſſen ꝛc. für ein⸗ 
fachen größeren Be⸗ 
trieb fürs Land vom 
15. 12. geſucht. Gehalts- 
anſprüche, Lebenslauf 
n. Zeugnisabſchriften 
unter B. 8135 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 


Tüchtiges, linderliebes 
Mädchen geſucht. 3929 
data 17, Friſeurgſch. 


Fündw. Beamter, 


25 J. alt, ev. led., mit 
mehrjähriger Praxis, 
firm in Deich u. Poln. 
auch im Schriftlichen 
allerbeſtens bewand., 
ſucht, geſtützt auf 1a 
Referenzen, ab 1. 1. 35 
od. auch ſpät. Stellg. als 


Inſpektor 


Gefl. Angebote unter 
N. 8098 a. d. „Deutſche 
Rundſchau“ erbeten. 


Neujahrswunſchl 
Wo findet ſtrebſ., evgl. 
2. berh. Wi Steig. als 


2. verh. Birtimaiter. 
J. alt, 9 J. in 

„leäte Stellg.6 J. 

Ser ngeb. u. Nr. 172 
d. d. Geſchäftsſt. Arnold 
Siriedte, Grudziadz. 


Landwirtsſohn, 26 J. 
alt. ſucht vom 1. 1. oder 
1. 2. 35 Stellung als 


Hof: und Epeicher⸗ 
Verwalter. 


Beſitze gute Zeugniſſe. 
Angebote unt. W. 82 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jung. Gärtner 


verheiratet, tüchtig, er⸗ 
fahren in all. Zweigen 
d. Gärtnerei u. Bienen⸗ 
ncht ſucht Stellung ab 

1. Febr. 35 oder ſpäter. 
Frdl. Angeb. u. H. 8244 
an die Geſchäftsſt. der 
Deutſch. Rundſch. erb. 


UNSERE PREISE 


FUR REINWOLLENE HAUSSCHUHE 


Kinder 


3.— 


Nr. 27—34 


Damen 


4.- 


Nr. 35—42 
Herren 


POLSKA SPÖLKA OBUWIA 


Jh. Büdergelelle 


ſucht Stellung. Off. u. 
G. 3897 an d. Gſt. d. Zt. 


Erfahrene, evangeliſche 


Hauslehrerin 


m. Unterrichtserlaubn. 
und langjährig. Zeug⸗ 
niſſen ſucht zum J. 4. 35 
oder früher Stellung. 
Offerten mit 8 
3 unter F. 8242 

d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


= üchtigeschneiderin 


ſucht Stellung. 8229 
totietfa 36/6. 
a Mädchen, 3 Jahre 
im Haushalt tätig ge⸗ 
weſen, 1 Jahr Wirt- 
ſchaft auf größ. Gute 
erlernt. Erfahrung im 
Kochen, Backen, Ein⸗ 
machen. Schlachten u. 
neueſter Geflügelzucht. 

1. 1. od. 15. 1. 35. 


ſucht 
Stellung als 
Stütze od. Jungwirtin 


Gute Zeugn. Off. 
C. 8227 a. 17 Gt. d. Z. . 


Waiſe ſ. Stellung, 
liebſt. i. Bydg. v. et 


15.12. f. mtl. Arb. 1555. füh 


Geb. 15-20 zK mtl. Gertr. 
Fanſelau,. Stonez poczta 
Tzarze p Chelmno. 3398 
Ehrl., anſt. Mädchen 
5 115 „Sucht Lehrſtelle 

leiſcherei b. fr. Stat. 
u. F. 3894 a. d. G. d. Z. 


An⸗ u. Verläufe 


Tauſche 


Grundſtück, maſſive 
Haus- u. Hofgebäude, 
ca. ½¼ Morgen Garten 
und Gartenland. Wert 


23 ca. 14000 Mark, im In⸗ 


duſtrieorte Torgelow 
(Pommern) geg gleich⸗ 
wertiges in Polen oder 
Danzig. Off. u. N. 8192 
a. d. Geſchäftsſtelle der 
Deutſch. Rundſch. erb. 


Zinshaus, zungen. 


nungen, 
ſof. günſtig v. Hausbeſ. 
be verlaufen. 8232 
wersowa 43, Papierg. 


F A BRT KAW CHELMKU 


Gute Exiſtenz! 
9 gutgehendes 
Kolonialwarengeſchäft 
mit Wohnung, an tücht. 
Kaufm., mit ca. 8000 21, 


v. ſofort zu verk. Angeb. 
u. Nr. 8218 a. d. Geſchſt. 
A. Kriedte, e 

Bauparzellen 391 
ul. . billig z 


haben. Podhorecki. 
Focha 10, Tefel. 1666. 


Oldenburghen Url 
gegen 2 Arbeitspferde 
einzutauſchen. Paar 
vornehm. Wagenpferde 
verkäuflich. Off. unter b 
A 8225 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Brauner Wallach, 3 J 

(Mittelpf.) Preis 275 2 
und 120 Ztr. Wieſen⸗ 
hen. pro 75 X 21 


Eon Gſt. * 99 77 
1 Paar gelunde,zugfefte 
Wagen: 

pferde 


We 1 zu 
N geſucht. Aus ⸗ 
rl. An geb. m ee 
evtl, Bild, u. T. 8211 
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


„Zeig mir deinen Hund, 
und ich weiß wer du biſt!“ 


Deutſche Doggen, 
Welpen, 3.2 gelb, ge⸗ 
ſtromt aus Knuth von 
Friedenseck, größter 
Doggen » Rüde der 
Welt u. Exy Sarmatia, 
Boxer, Schäferhunde, 
Foxterrier, Zwerg⸗Reh⸗ 
pinſcher, 1.1, Welpen 
aus „Zäunkönig“ und 
„Schnuckchen v. Wald⸗ 
acker“, modernſt. Zucht⸗ 
richtung, 1. Preis Ehr.⸗ 
Diplom Intern. Raſſe⸗ 
unde⸗Ausſtellung in 

anzig. 16.—17. Juni 
1934. Zwinger PR ar: 
matia“. F. Reibe, 
eee Dabrowa, 

k. Mogilno. Zuchtaefl. 
Orpin 5 . 
der, Leghorn, Kaki⸗ 
Campell⸗Enten, ſowie 
alle Arten Raſſetkanin⸗ 
chen. Anfragen Rück⸗ 
porto. 8219 


1 


Moderne 

Herren: Zimmer 
billig zu e 

Narufzewitzg 3 


Silahimmer bill 


Ziichlerei 
 Marminitiego 12 


Küche und eiſernes 


Taft Kinder⸗ 
bettgeſtell mit 3 


matratze zu verk. 
S5. Teblcb 38. Wg. 19. 


B abe. Klavier. 
f. Küche 5 


Uwon, Noba. Podwals 3. 8; 


Teppiche 


Jepp Kokos -Er- 
zeugnisse, Wachstuch, 
Linoleum, billigst. 
M. Schmolke, 
n 
Tel. 1301. 


‚le Wunder d. Belt‘, 


2 Bände, zu verkaufen 
bee W. 2.3923 


Birke 


Gpistasen Puppenit,, 

Eßſervice, Vierrad, 

Puppenwag. u. a. 3. vrk. 

Maısz. Focha 24/6, Hof. 
3909 


Kaufe dauernd 
f landwirtſchafkl. 


alhin. u. Geräte 


aller Art. Genaue Be⸗ 

ſchreibungen u. Preiſe 

bitte unter Adreſſe 
Swierie, Skrzynka 
Pocztowa Nr. 18. 


Kall⸗Rohmergel 


97% kohlenſauren Kalk 

enthaltend, billigſtes 
A me ot 
und ſaure Böden gib 


Stammwaser | 

o mm —= 1 
280 2 Sa 
23 mm = 31 2% 
holz 50 zt p. cbm 


Juan Ae 
e 


fl 
Ae 


far 


4: W 


8 
au zu 
- | Templind 


2 8 


gut. möbl, 


mieten; bg. 25. 
Forde de ee 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 11. Dezember 1934. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


I; 
5 
* Männergeſangverein Liedertafel 


Bet kürzlich ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus 
4 Jahresberichten ging hervor, daß der Verein hinſichtlich 
einer geſanglichen Leiſtungen einen erfreulichen Auf⸗ 
0 ung trotz aller Widerwärtigkeiten der Verhältniſſe er⸗ 
lahren hat. Die zahlreichen volkstümlichen Veranſtaltungen 


VE die künſtleriſch hochwertigen Konzerte wie auch die un⸗ 


kedtes Zeugnis ab von der Tatſache, daß der Verein ſeine 
Kulturaufgabe auch zu löſen verſteht. Ebenſo erfreulich iſt 
duch das Intereſſe, das die reife männliche und weibliche 
Jugend der Vereinsarbeit entgegenbringt. Die ſchwere 
wirtſchaftliche Lage, die der Kaſſenbericht darlegte, iſt dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die Zahl der unterſtützenden Mit⸗ 
ieder trotz aller Werbetätigkeit und trotz des durchaus ge⸗ 
jünden Vereinslebens von Jahr zu Jahr zurückgeht — eine 
5 ſaltheinung, der die Sänger und Sängerinnen rat⸗ und ver⸗ 
kändnislos gegenüberſtehen, weil fie die überzeugung haben, 
kei ein Geſangverein wie die Liedertafel für unſere Lage 
ein Luxus, ſondern eine wichtige Angelegenheit iſt. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, neben äußerſter Sparſamkeit 
5 e noch intenſivere Werbetätigkeit eintreten zu laſſen, um 
die abgeſplitterten alten Mitglieder dem Verein wieder 
zuführen und neue zu gewinnen. 


Die ergänzenden Vorſtandswahlen brachten faſt durch⸗ 
weg einſtimmige Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder. 
y r für den zweiten Schriftführerpoſten wurde an Stelle 
bes Herrn Wirth, der eine Wiederwahl ablehnte, Herr 
iger gewonnen. Das Amt des erſten Schriftführers 
Mernahm nach ebenſo einſtimmiger Wahl Herr Bernhard 
1 üller. Als Kaſſenprüfer wurden Fräulein Treichel 
und Herr Emil Romey gewählt. Nach Beſchlußfaſſung über 
den vorgelegten Haushaltsplan und die Vereinsbeiträge 
wurde noch der Antrag angenommen, anläßlich des heran⸗ 
ſutßenden Weihnachtsfeſtes keine Ferien eintreten zu laſſen, 
ſondern die nächſten Finoſtunden zur Einübung von Weih⸗ 
lachtsgeſängen zu benutzen, um die Gottesdienſte in der 
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bvangeliſchen Kirche in den Feſttagen mit würdigem Chor⸗ 


* ang zu ſchmücken. 

Se Eine kleine Sammlung für die Reiſekaſſe beſchloß die 
Verſammlung. f Gm. 
Er Nacht zum Donerstag ſuchten Einbrecher das in der 
Aätnecki⸗Kaſerne für die Kleinſten der dortigen bedürftigen 
Pewohner von der Stadt eingerichtete Kinderheim auf und 
7 ahlen eine Mandoline, zwei Waſchſtänder, über zwei 
Vutzend Handtücher und anderes. 
Fahrraddieb und ⸗hehler ſtanden am Donnerstag vor 
em Burggericht. Im Mai d. J. ſtahl Hieronim Jab⸗ 
yäſki Bruno Kaligowſki ein Fahrrad, Marke „Welt⸗ 
im Werte von 200 Zloty und verkaufte die Beute 
Yan Plutowſki. Dieſer veräußerte es weiter an einen 
wohner von Kommorſk. Dieb und Hehler erhielten acht 
w. ſechs Monate Gefängnis. Erſterer war bereits vier⸗ 
der andere fünfmal vorbeſtraft. 9 


erdemarkt. In Pferden wies der Markt dem⸗ 
gäß kein bedeutendes Angebot auf, auch war die Be⸗ 
affenheit der Tiere recht gering. Immer ſeltener ſieht 
bei Luxus⸗ und beſte Gebrauchspferde, ebenſo macht ſich 

den von Händlern feilgehaltenen Exemplaren mehr und 
yr mangelhafte Qualität bemerkbar. Von den offerier⸗ 
ieren gab man die beiten Stücke für 220-250 Zloty 
Hauptſächlich wurden jedoch für Pferde mittleren 
rtes 80—120 Zloty gezahlt. Für wenige Zloty waren 
g abgetriebene Gäule zu haben. In Rindvieh war etwas 
enbßeres Angebot zu regiſtrieren als auf den letzten Märk⸗ 
3, Wenn auch nicht gerade erſtrangiges Material, jo gab 
lu doch immerhin beſſere, brauchbare Tiere zu erſtehen. 


0 erzielten natürlich weſentlich weniger, 
er konnte man ſchon für den Betrag von 50 Zloty er⸗ 
ben. Händler von auswärts deckten ihren Bedarf. 
chziegen wurden ſchon mit 10 Zloty angeboten. * 


X Aus dem Zuge geſtürzt iſt am Donnerstag nach⸗ 
ag der etwa Yährige Knabe Willy Bülow aus Wal⸗ 
„der in Graudenz die 2. Volksſchulklaſſe der Goethe⸗ 
te beſucht. Er war auf der Fahrt nach Haufe begriffen 
hat aller Wahrſcheinlichkeit nach beim Einlaufen des 
des in die Endſtation zu früh die Abteiltür geöffnet. 
9 l zog der Junge ſich Verletzungen im Geſicht 
us ſenbein) ſowie innere Verwundungen zu. Er wurde 
Graudenzer Krankenhaus gebracht. * 


Marktbericht. Der auf den Freitag verlegte Wochen⸗ 
brachte wohl Zufuhr, nur mangelte es an Käufern. 
Geſchäftsgang ließ deshalb zu wünſchen übrig. Die 
My er koſtete 1,20—1,30, Eier 1,50—1,70, Glumſe 0,05—0,40; 
0,20—.0,40, Birnen 0,30—0,40, Nüſſe 1,30—1,50, Wein⸗ 
en 1401,60. Gänſe kaufte man ſehr billig (von 3,00 
500), Enten koſteten 2,002.80, Puten 2.504,50, Hühner 

250, Tauben 0901,00; Hafen 2.503,00. Der Fiſch⸗ 
brachte kleine Karauſchen zu 0,40, große 0,80, Hechte 
900, Karpfen 1,00—1,20, Neunaugen 0,70, Sprotten 
9.60, Heringe 0,50. — Kartoffeln erhielt man Ztr. 2,00 
„Pfd. 0,03. Die Gemüſepreiſe waren, wie bisher, 
billig. An den Blumenſtänden gab es ſchon Tulpen in 
en Stck. 0,50, alle anderen Blumen zu den bekannten 
en Preiſen. Tannengrün koſtete 0,10, kleine Tannen⸗ 
020 0,15—0,25; 1 Sack Kleinholz 0,80—1,00, 10 Boch. 


1 * e das Kinderheim in „Madeira“ beſtohlen! In 


„ “ Nur ſchwach beſchickt war der letzte Vieh⸗ und 


Thorn (Toruñ) 


Die Eröffnung der diesjährigen Spielzeit 

der Deutſchen Bühne Thorn, 
die zugleich die 13. Spielzeit iſt, war für Thorn ein Ereig⸗ 
nis künſtleriſcher und völkiſcher Art zugleich. Der erneuerte 
Raum des Deutſchen Heims war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Unter den Gäſten ſah man Konſul von Küchler 
mit Gemahlin, den Vertreter des Stadtpräſidenten, die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Organiſationen und Vereine der 
Stadt Thorn, die Vertreter der Deutſchen Bühne Graudenz 
und die Vertreter der Preſſe. Die Spielzeit wurde mit 
Max Halbes „Haus Roſenhagen“ eröffnet. Die 
Leiſtungen der Darſteller kamen im Rahmen der neuen 
Bühne vorzüglich zur Geltung. Die Aufführung ſelbſt fin⸗ 
det in der nächſten Ausgabe unſeres Blattes noch eine ein⸗ 
gehende Würdigung. *. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel war bis Freitag früh 
auf 2,20 Meter über Normal 
Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Bawarja“ mit einem 
Kahn mit Kopra und zwei leeren Kähnen aus Danzig, 
„Spöldzielnia Wiſka“ mit einem Kahn mit Getreide und 
einem zweiten leeren, „Pospieſzuy“ ſtartete mit einem Kahn 
mit Mehl nach der Hauptſtadt. Auf der Strecke Warſchau — 
Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen- und Güter⸗ 
dampfer „Atlantyk“ ſowie Schlepper „Zamoyſki“ mit einem 
Kahn mit Getreide bezw. „Krakus“, Dampfer „Saturn“ 
machte auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau hier Auf- 
enthalt. 1 

Der Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Landtag tritt am 
Montag, 17. Dezember, in Thorn zu einer Sitzung im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaal zuſammen. Die Tagesordnung ums 
faßt 14 Punkte. * 

1 Achtung, Hausbeſitzer! Es iſt anſcheinend nicht all⸗ 
gemein bekannt, daß Mietsquittungen bei Beträgen von 
50,01 Zloty ab mit 25 Groſchen-Stempelmarken verſehen fein 
müſſen, denn viele Hausbeſitzer kleben nach wie vor nur 
20 Groſchen-Stempelmarken auf. In Podgorz fand dieſer 
Tage eine Kontrolle ſtatt, wobei vom Vorjahre alle Miets⸗ 
quittungsblocks nachgeprüft und die fehlenden 5 Groſchen⸗ 
Stempelgebühren notiert wurden. Man bedenke: fehlende 
5 Groſchen tragen eine Strafe von 1,30 Zloty ein; wer viele 
Mieter hat und das ganze Jahr hindurch bei allen ſtets zu 
wenig geklebt hat, kann alſo ein ganz nettes Sümmchen ent⸗ 
richten. 2 * 

t Der Gattenmörder Alekſander Zielinſki wurde, nad): 
dem die Arbeit der Kriminalpolizei erledigt, in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert und am Donnerstag ſofort 
einem eingehenden Verhör durch den Unterſuchungsrichter 
unterzogen. Er gab zu, den Mord mit Vorbedacht aus⸗ 
geführt zu haben. Wie aber alles gekommen ſei, könne er 
nicht mehr ſagen. Er habe ſeine Frau ſehr geliebt und hätte 
es nie überwinden können, wenn ſie ihn verlaſſen hätte. * * 

+ Ladenſchluß⸗Kontrollen. Nachdem dieſer Tage die 
Verordnung des Burgſtaxoſten über das Verbot des 
Offenhaltens der Friſeurgeſchäfte an Sonn- und Feier⸗ 
tagen erneut in Erinnerung gebracht worden iſt, kon⸗ 
trolliert die Polizei jetzt endlich auch die Geſchäfte in bezug 
auf die Innehaltung der vorgeſchriebenen Geſchäftsſtunden. 
Die ordentliche Kaufmannſchaft begrüßt dieſes Vorgehen 
der Polizei dankbar, denn während ſie ſelbſt die Geſetze 
und Vorſchriften beachtete und beachtet, gab es bisher 
leider eine ſehr große Anzahl von Firmeninhabern, die 


ihre Läden ſogar bis zu einer Stunde nach der zuläſſigen 


Geſchäftszeit offenhielten und ſich gar nicht um die geſetz⸗ 
liche Arbeitszeit ihrer Angeſtellten bekümmerten. Daß 
jetzt dieſen Geſchäften ein Strich durch die Rechnung 
gemacht wird, iſt im Intereſſe des Anſehens der ordent⸗ 


lichen Kaufmannſchaft erfreulich. — An alle Käufer aber 


appelieren wir, daß ſie ihre Einkäufe nicht erſt in 
letzter Stunde machen, ſondern dazu nach Möglichkeit 
die Vormittags⸗ und erſten Nachmittagsſtunden benutzen. 
Sie ſeien immer deſſen eingedenk, daß die kaufmänniſchen 
Ange ſt ellten auch Menſchen ſind und beſonders jetzt in 
der Weihnachtszeit mit ihrer erhöhten Beanſpruchung ihre 
ordentliche Freizeit haben müſſen. ; es 

t In dem ſenſationellen Prozeß gegen den Beſitzer des 
„Hotel Rzymſki“ Softyſiak, deſſen Portier Baran und die 
Funktionäre der Kriminalpolizei Wloch, Dabrowſki, Ziol⸗ 
kowſki und Bilewicz, der unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
geführt wird, fand nach dem erſten Verhandlungstage 
(Donnerstag) die Entlaſſung der vier Letztgenannten aus 
der Unteerſuchungshaft ſtatt. Die Verhandlung am Frei⸗ 
tag war mit der Vernehmung einer Reihe von Be- und 
Entlaſtunaszeugen ausgefüllt. . 

+ Leichenfund. Auf der Baſarkämpe, etwa 900 Meter 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke, fand man die Leiche eines 
etwa 45—50 Jahre alten Mannes, dem Ausſehen nach 
eines Lanoͤſtreichers. Der Tod des Unbekannten iſt wahr: 
ſcheinlich auf Erſchöpfung zurückzuführen. Eine Unter⸗ 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet. * * 

E Auf dem letzten gut beſuchten Wochenmarkt notierte 
man folgende Preiſe: Eier 1,40—2,00, Butter 1101,50, 
Sahne pro Liter 1—1,40; Hühner 13,50, Enten 1,503, 00, 
Puten 3—5,00, Gänſe 4—6,00, Hafen 2—3,50; Apfel 0,10 0,50, 
Birnen 0,30 —0,60, Nüſſe 1—1,20, Weintrauben 1,20—1,60, 
Backpflaumen 0,70—1,20, Zitronen Stück 0,10—0,15, Apfel⸗ 
ſinen Stück 0,40 0,70, Bananen Stück 0,30 —0,50; Kartoffeln 


das Pfund 0,03 —0,04, Kohlſorten wie bisher, Karotten das 


Bund 0,10 0,15, Salat der Kopf 0,10, Radieschen das Bund 
0,10—0,15; Tannengrün das Bund 0,10. Auf dem Neu: 
ſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieiſki) find bereits die 
erſten Weihnachtsbäume eingetroffen. a. . 


* 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Dezember. Vermut⸗ 
lich infolge fehlerhaften Schornſteins brach im Arbeiter⸗ 
wohnhaus des Beſitzers Walter in Birglau (Bierzglowo) 
Feuer aus. Das 2000 Zloty Wert beſitzende, aber nur 
zur Hälfte verſicherte Haus brannte nieder und ſeinen 
Einwohnern wurden Einrichtungsgegenſtände im Werte 
von ungefähr 150 Zloty vernichtet. — Als der Verwalter 
Otto Pfeiffer des Rittergutes Skomowo Sonntag nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr eine Feldſcheune revidierte, überraſchte 
er dort einen mit Dreſchen beſchäftigten Mann Er nahm 

ihn feſt, um ihn zwecks Legitimation zur Guts verwaltung 
zu bringen. Unterwegs gelang es dem Manne zu ent⸗ 
fliehen. P. jagte ihm einen Schuß nach. Der Flüchtende 


zurückgegangen. — Im 


wurde an der rechten Seite und Hand getroffen und 
konnte erneut feſtgenommen werden. Es war der in 
Gierkowo wohnhafte Arbeiter Franeiſzek Zagrabſki. 
Seine Verletzungen ſind ganz leichter Natur, ſo daß nicht 
einmal ein Arzt hinzugezogen zu werden brauchte. Z. war 
nämlich ſo winterlich dick bekleidet, daß ihn die . 
kugeln nur ſchrammten. 

— Aus dem Landkreis Thorn, 8 Dezember. Bei dem 
Beſitzer G. Müller in Kl. Böſendorf wurden 20 Hühner, 
ein Pferdegeſchirr u. a. m. aus dem Stall geſtohlen. In 
Amthal wurde dem Beſitzer Scherer ein Zimmer gans 
ausgeräumt. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke wurden 
von den Spitzbuben auf einen Wagen geladen und fort⸗ 
gefahren. In Rentſchkau wurden einer Witwe Dops⸗ 
laff Hühner aus dem Stall geſtohlen. 


—— . —— 


Konitz (Chojnice) 


tz Auläßlich des 15 jährigen Beſtehens des volniſchen 
kaufmänniſchen Vereins fand am Sonnabend und Sonntag 
ein Schaufenſter⸗Wettbewerb unter den Mitglie⸗ 
dern des Vereins ſtatt. Alle Branchen hatten ſich daran be⸗ 
teiligt, und fo ſah man außer den traditionellen großen 
Manufakturwaren⸗Fenſtern auch ſehr geſchmackvolle Kolo⸗ 
nialwaren-, Leder-, Tabak⸗ und Galanteriewaren⸗Schau⸗ 
fenſter. Beſonders fiel das ſehr originell und verſtändnis⸗ 
voll dekorierte Fenſter einer Lederhandlung auf. Auch die 
Rodelbahn einer Manufakturwarenfirma fand großen An⸗ 
klang, ebenſo das Fenſter „Tanz“ einer anderen. Einzelne 
Dekorationen litten unter zu großer Warenfülle, weniger 
wäre beſſer geweſen. Der Straßenverkehr hatte 
dank der Veranſtaltung eine große Belebung erfahren 
und Konitz war in den Nachmittagsſtunden gar nicht wieder⸗ 
zuerkennen; es war wie aus einem Dornröschenſchlaf auf⸗ 
gewacht. Hoffentlich trägt dieſer Wettbewerb auch zu einem 
beſſeren Weihnachtsgeſchäft bei. f + 
tz Der Verein für Leibesübungen und der Radfahrver⸗ 

ein hatten am Sonnabend abend im Hotel Engel ein Sa al ⸗ 
ſportfeſt veranſtaltet, deſſen Reinertrag zum Beſten der 
Nothilfe beſtimmt war. Ein feierlicher Einmarſch mit 
den Vereinsfahnen an der Spitze eröffnete den Abend. Der 
Vorſitzende des Vereins für Leibesübungen Herr Fels⸗ 
ko w erläuterte in feiner Begrüßungsanſprache den Zweck 
der Veranſtaltung, worauf die meiſterhaft durchgeführten 
Vorführungen begannen. Sowohl die Muſterriege am Hoch⸗ 
barren, wie auch die Jugendturner und Turnerinnen am 
Niederbarren zeigten ganz vorzügliche Leiſtungen. Sie ern⸗ 
teten wohlverdienten Beifall. Auch die übrigen Darbietun⸗ 
gen des Vereins für Leibesübungen, die Tänze und die tanz⸗ 
choriſche Front waren exakt eingeübt und wurden ſehr be⸗ 
klatſcht. Zwiſchendurch bewies der Radfahrerverein ſein 
großes Können. Sowohl der Sechſer-Damenreigen, wie der 
Sechſer-Gemiſchte Reigen wurden ſauber gefahren. Der 
Sechſer⸗Kunſtreigen, das Kunſtfahren zweier Kunſtfahrer 
auf einem Rad und das Einrad⸗Duett waren Glanzleiſtun⸗ 
gen, die Fahrern und Verein ein vorzügliches Zeugnis aus⸗ 
ſtellten. Wir haben dieſe Leiſtungen ſchon anläßlich des 
Stiftungsfeſtes des Raoͤfahrervereins eingehend gewürdigt. 
»Ein Radballſpiel, das das größte Intereſſe des Publikums 
fand, beendete die ſportlichen Vorführungen. Nach der feier⸗ 
lichen Einholung der Fahnen ſprach Geſchäftsführer Knabe 
im Namen der Nothilfe den beiden Vereinen den Dank für 
dieſe Veranſtaltung aus. 3 
tz Geſtohlen wurden dem Anton Muſiol vom Boden 
verſchiedenes Maurerhandwerkszeug im Werte von etwa 
40 Zloty. * 
te Vom Konitzer Bezirksgericht wurden Auguſt Ba⸗ 
binſki aus Lag wegen Diebſtahls zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, Auguſt Redwanz aus Nowyjuncz zu 
4 Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt und 
Edmund Weltrowſki zu 6 Monaten Gefängnis wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Die Brüder Alfons 
und Leo Weltrowſki bekamen wegen desſelben Ver⸗ 
gehens 2 Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
und Franeiſzek Freitag und Jan Golus erhielten 
wegen Beleidigung eines Polizeibeamten 3 Wochen N 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,10 


bis 1,00, Molkereibutter zu 1,30—1,40, Eier zu Un \ 


Das Paar Ferkel koſtete 10-15 Zloty. 
. ü 


ef Brieſen (Wabrzezno), 9. Dezember. Beim Räu⸗ 
men der Wirtſchaft kam es zwiſchen dem ehemaligen Beſitzer 
derſelben, P. Zdzieblo und dem Käufer J. Podowſki 
zu Meinungsverſchiedenheiten. Im Verlaufe derſelben zog 
P. einen Browning und gab mehrere Schüſſe ab. Einer da⸗ 
von traf den mit dem Fortſchaffen der Möbel beſchäftigten 
M. Nodziniki, der einen ſchweren Kopfſchuß er⸗ 
hielt. Er wurde ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus 
überführt, wo er hoffnungslos darniederliegt. P. iſt verhaf⸗ 
tet worden. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 9. Dezember. Auf billige Weiſe 
zu Weizen kommen wollte M. Nodrzyüſki aus dem 
hieſigen Abau. Er begab ſich mit einem Sack bewaffnet in 
den Speicher der Frau Piotrowſki in der ul. Gru⸗ 
dziadzka, wo er ſich mit Weizen verſah. N. wurde jedoch 
von dem Sohne der Eigentümerin geſtellt und bei einem 
tätlichen Angriff auf denſelben von ihm durch einen Bein⸗ 
ſchuß verletzt. > 

Vom hieſigen Polizeikommiſſariat ift eine Zinkwanne 
nebſt Eimer vom rechtmäßigen Eigentümer abzuholen. 

t Eulmſee (Chelmza), 8. Dezember. Nach einer hl. 
Meſſe fand heute im Magiſtratsſaale durch den Kreis⸗ 
ſtaroſten die Verabſchiedung des Bürgermeiſters Kurzet⸗ 
kowſki und die Einführung und Vereidigung des neu 
Bürgermeiſters Wiktor Barwieki aus Thorn ſtatt. Den 
feierlichen Akt beſchloß ein Frühſtück. ! 

Die Polizei verhaftete dieſer Tage zwei 24 und 44 
Jahre alte Frauen aus Warſchau, die falſche 20-Zloty⸗Noten 
abzuſetzen verſuchten. a e 

d Gdingen, 9. Dezember. Wegen großer Verun⸗ 
treuungen hatte ſich vor dem Bezirksgericht der ehe⸗ 
malige Buchhalter der hieſigen Spiritusmonopol⸗Niederlage 
zu verantworten. 


Nr. 282. 


Die Verhandlung ergab, daß der Ange⸗ 


a 


der Seeſtraße. 


ereignete ſich in Grazowy hieſigen Kreiſes. 


klagte P. Radys in über 100 Fällen 9811 Zloty durch 
falſche Buchungen veruntreut hatte. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 
— Mitangeklagt war ſein Vorgeſetzter Stefano wicez, 
der wegen Nichtausübung der nötigen Kontrolle zu ſechs 
Wochen Arreſt mit Strafaufſchub verurteilt wurde. 

Mit ſchweren Brandwunden, hervorgerufen durch 
Salzſäure, wurde ins Krankenhaus der Arbeiter Michael 
Mroß eingeliefert. Wie es ſich herausſtellte, hatte ihn 


ſeine Ehefrau Emilie aus Eifer ſucht mit Salzſäure be⸗ 
ı goßen: Sie hatte ihn mehrfach in Geſellſchaft von anderen 


Frauen auf der Straße geſehen und dann dieſen beſtialiſchen 
Plan gefaßt. Sie wurde ſoſort verhaftet. Dem ſchwer ver- 


d letzten Mroß droht der Verluſt des Augenlichts. 


Feuer entſtand heute im Hauſe des Kaſzewſki Fr. in 
Infolge Undichtigkeit des Schornſteins war 
eine Holzwand in Brand geraten, wobei auch Möbel Feuer 
faßten. Trotz ſofortiger Hilfe griff das Feuer ſchnell um 
ſich und richtete einen Schaden von 700 Zloty an. 


oh Karthaus (Kartuzy), 8. Dezember. Aus der Woh⸗ 
nung der Witwe Grzenkowicez in Paczewo, Kreis 
Karthaus, wurden durch nächtlichen Einbruch Wäſche und 
Bekleidung im Werte von 1000 Zloty ſowie Urkunden 
ihrer beiden Söhne geſtohlen. 

Unweit der Ziegelei in Firoga, Kreis Karthaus, wurde 
unterhalb des ziemlich hohen Dammes der zum Werk 
führenden Kleinbahn die Leiche eines etwa 
60jährigen Mannes gefunden, der vermutlich beim 
Abſturz vom Bahndamm eine tödliche Verletzung erlitten 
hat. In den Taſchen des Toten wurde nichts weiter als 
56 Gulden und 2 Pfennige vorgefunden. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Dezember. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkt koſteten Eier 1,50—1,70, Butter 1,20 
bis 1,40, Kartoffeln 23,00 der Zentner. 

Am 13. d. M. um 7 Uhr findet im hieſigen Rathausſaale 
eine Stadtparlamentsſitzung mit umfangreicher Tagesord— 
nung ſtatt. 


Gefunden wurden eine lederne Handtaſche, eine 


Damentaſche mit Geldbörſe; abzuholen vom Rathaus, 
Zimmer 9. 
p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Dezember. Unbekannte 


Diebe drangen am hellichten Tage in das Hotel Pauſinſki 
hier ein, drehten die an die Wand befeſtigte Waſchſchüſſel 
ab und nahmen ſie mit. 

Die letzte Sitzung des alten Kreistages findet am 
19. d. M. von 10 Uhr vormittags ab im Kreishaus⸗ 
ſaale ſtatt. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 8. Dezember. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Schöneck und Stargard wurde der Ar⸗ 
beiter Leo Karpinſki überfallen und um 10 Zloty 
beraubt. Die Täter konnten ermittelt und verhaftet 
werden. 

ef Schönſee (Kowalewo), 9. Dezember. Von einem bis⸗ 
her unbekannten Täter überfallen wurde die Kaſſie⸗ 
rerin Frl. Witke. Hierbei wurde ihr die Handtaſche mit 
ca. 30 Zloty Bargeld, den Kaſſenſchlüſſeln ſowie einem 
Wechſel auf 600 Zloty entriſſen. Infolge der unbeleuchteten 
Straßen gelang es dem Übeltäter zu entkommen. Die Taſche 
nebſt Schlüſſel und Wechſel wurde auf der Bielſker Chauſſee 
aufgefunden. 

Strasburg, 9. Dezember. Ein ſchwerer Unfall 
Der 19 Jahre 
alte Bäckerlehrling Kazimier Pniewſki aus Grazowy 
hatte ſich heimlich einen Browning angeſchafft. Er ging 
mit der Waffe ſo unvorſichtig um, daß ſich plötzlich ein Schuß 
löſte und die Kugel dem Unglücklichen in den Leib drang. 


Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus nach Stras⸗ 


burg geſchafft. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

— Tuchel (Tuchola), 9. Dezember. Der letzte Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt. Gezahlt wurde für Butter 
0,90 —1,10, Eier 1,40—1,50. Puten brachten 3,00 das Stück, 
Fette lebende und geſchlachtete Gänſe werden immer noch 
reichlich das Pfund mit 0,50—0,60 angeboten. Kartoffeln 
koſteten 1,201.30. 

y Vandsburg (Wieebork), 9. Dezember. Das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit konnte kürzlich der 
Schneidermeiſter Emil Manke nebſt Gattin Auguſte geb. 
Hoppe in Rogalin begehen. Der Jubilar zählt 78 und die 
Jubilarin 77 Jahre. Beide erfreuen ſich beſter Geſunoͤheit. 

x Zempelburg (Sepölno), 8. Dezember. Am 7. d. M. 
fand im Vereinslokal Hotel Kucharſki eine Kreismitglieder⸗ 
verſammlung des Landbund Weichſelgau ſtatt, die 
ſehr zahlreich beſucht war. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch Gutsbeſitzer C. Müller- Müllershof hielt ein aus⸗ 
wärtiger Redner — Schultz⸗Dirſchau — ein Referat über 
die neuen Entſchuldungsgeſetze, indem er an Hand der wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen einen Überblick über die Wirkungen 
dieſer Geſetze gab und die neuen Maßnahmen zum Schutze 
der Landwirtſchaft zu erklären wußte. Sodann hielt Dr. 
Krauſe⸗ Bromberg einen Vortrag über den Kartoffel- 
krebs und ſeine Bekämpfung. Beiden Vorträgen folgten 
die Mitglieder mit großem Intereſſe. { 

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten am 
7. d. M. die Pflugradtſchen Eheleute hier im Kreiſe 
ihrer Angehörigen. Die kirchliche Einſegnung vollzog 
Pfarrer Natter, der am Schluſſe der Einſegnung dem 
Jubelpaare nebſt einem Glückwunſchſchreiben des General- 
ſuperintendenten die Jubiläums⸗Urkunde des Ev. Kon⸗ 
ſiſtoriums überreichen konnte. Verſchönt wurde die Feier 
durch einen Chorgeſang des hieſigen Kirchenchors. 

Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man: Land⸗ 
butter 1,00—1,10, Molkereibutter 1,40, fette Gänſe 0,50 0,60 
pro Pfund, Enten 2,50— 3,50, Puten 33,50, Haſen 2,50—3. 
Auf dem Schweinemarkt, auf dem ſich ein Anziehen der 
Ferkelpreiſe bemerkbar machte, forderte und zahlte man 
12 bis 14 Zloty pro Paar. 


Kleine Rundſchau. 


Fünf Arbeiter im Tunnel vom Zuge überfahren. 


Auf der Bahnſtrecke Florenz—Chiuſi wurden am Mitt⸗ 
woch 12 Arbeiter, die in einem Tunnel Kabel legten, von 
zwei aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Perſonen⸗ 
zügen überraſcht. Sieben Perſonen konnten ſich retten, die 
anderen fünf wurden vom Zuge zermalmt. 


Ein neuer Taifun über den Philippinen. 

Ein neuer Taifun fegte am Mittwoch über den ſüdöſt⸗ 
lichen Teil der Philippinen hinweg. Die Ortſchaft Vacuit 
wurde bis auf drei Häuſer völlig zerſtört. Drei Ein⸗ 
geborene fanden den Tod. Es iſt dies der achte 
Taifun, der die Philippinen in den beiden letzten Mo⸗ 
naten heitmgefucht hat. 


— 


Kulturpolitik in Deutſchland. 


Göbbels vor der Reichskulturkammer. 


nicht wahr, daß Richard Wagner, um Erlound, 
dramen zu ſchreiben, die perſönlichen und zeitlichen al 
ausſetzungen dafür nötig hatte, ſondern wahr iſt, da 

dieſe Vorausſetzungen ſelbſt erſt geſchaffen hat. D 
ihn galt ſein eigener Satz, daß „Deutſch⸗Sein ei 
um ihrer Selbſtwillen tun heiße“, nicht als Phral 
billige Redensart, ſondern als Lebensprinzip, das e 
ſeinen Kampf» und Dulderfahren hundert⸗ und tauſen 
durch perſönliches Opfer zu erhärten bereit war. 


Bei der Jahreskundgebung der Reichskulturkammer 
am Donnerstag abend im Sportpalaſt ſprach Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels. Zum Beginn ſeiner Rede wies 
er auf die Entſtehungsgeſchichte der Reichskulturkammer 
hin. Unſere erſte Aufgabe beſtand darin, aus dem Wirr⸗ 
warr der Vereine und Verbände eine klare und homogen 
wirkende Organiſationsarbeit zu ſchaffen. Die 
Organiſation ſelbſt iſt ein notwendiges übel, und wir 
wollten es nur ſoweit anwenden, als unumgänglich not⸗ 
wendig war. 

Auch eine zweite Gefahr, die der Erfüllung der uns in 
der Reichskulturkammer geſtellten Aufgaben drohte, 
wußten wir glücklich zu überwinden: Die Meinungs⸗ 
und Richtungsſtreitigkeiten, die ſeit mehreren 
Jahrzehnten das deutſche Kunſtſchaffen bis zu ſeiner voll⸗ 
kommenen Verödung ausgefüllt hatten, durften auf dem 
Boden dieſer großen neuen Organiſation keineswegs ein 
neues Betätigungsfeld finden. Hier galt es, dem künſt⸗ 
leriſchen Schaffen nach den ſchweren geiſtigen Fieberkriſen 
vorangegangener Jahrzehnte überhaupt erſt wieder ein 
klares Ziel und eine feſte Richtung zu geben. 
Dabei durfte es keinen, Augenblick beſtritten bleiben, daß 
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung eben als Welt⸗ 
anſchauung in die Erſcheinung trat und deshalb auch 
ſouverän ſein mußte in der Formung ihres nationalen 
Kulturwillens. 

Ein Ideenwechſel bedingt einen Perſonwechſel 


und wo das auch vielfach aus Mangel an Talenten prak- 
tiſch nicht durchgeführt werden konnte, da mußten denn 
doch, wenn nicht Begeiſterung und Hingabe, ſo mindeſtens 
Verſtändnis und Loyalität für die neue politiſche Ges 
ſtaltung des Reiches verlangt und gefordert werden. Wir 
ſind in dieſer Umſtellung der Kräfte nicht kleinlich ver⸗ 
fahren. Aber es kann und darf der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und ihren Wortführern nicht verwehrt werden, 
zum deutſchen Kulturſtand eindeutig und kompromißlos 
Stellung zu nehmen. Es entſpricht nicht der Loyalität, 
die der ſchaffende Künſtler dem neuen Staate ſchuldet, 
wenn nationalſozialiſtiſche Forderungen, die im Geiſte der 
kämpfenden Bewegung ihre Rechtfertigung finden, als von 
gewiſſen Kreiſen kommend, verdächtigt und diskreditiert 
werden. Denn der Nationalſozialismus iſt nicht nur das 
politiſche und ſoziale, ſondern auch das kulturelle Gewiſſen 
der Nation. 

Es bedeutet auch keinen Freibrief für jenen Nachwuchs, 
der als Wortführer einer vergangenen Epoche fungierte, 
daß er ſich der väterlichen Patronanz unbeſtrittener Künſt⸗ 
ler, die es in dieſem Falle an dem nötigen politiſchen 
Inſtinkt ermangeln laſſen, erfreut. Man kann welt⸗ 
anſchauliche Entgleiſungen ſchlimmſter Art aus der Ver⸗ 
gangenheit nicht damit entſchuldigen, daß man ſie als 
Jugendwerke abtut, bei denen ihr Schöpfer und Vater noch 
gar nicht wußte, ob er überhaupt Maler oder Komponiſt 
werden wollte. Verantwortlich dafür iſt nicht der viel⸗ 
berufene Zeitgeiſt, ſondern der Künſtler ſelbſt, der mit 
ſeiner Perſon und mit ſeinem Namen hinter dem Werk 
ſteht. Und es heißt Logik und Verſtand auf den Kopf ſtellen, 
wenn man behauptet, eine Epoche verlange eben nach Sen⸗ 
ſationen, und der Künſtler ſei deshalb verpflichtet, Sen⸗ 
ſationen zu machen. 


Das eben neunen wir Konjunktur: 
Mit den Wölfen zu heulen und dem ſogenannten Zeitgeiſt 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
zubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Sip. S. 85. 1. Wenn Sie ſich bei übernahme Ihrer bisherigen 
Aufgabe keine Entlohnung ausbedungen haben, ſo wird es ſeine 
Schwierigkeiten haben, nachträglich dafür Bezahlung zu erlangen. 
2. Der Schwiegervater braucht niemanden zu fragen, auch ſeine 
Kinder nicht, wem er etwas verſchreiben oder nicht verſchreiben 
ſoll. Aber wenn er die ganze Wirtſchaft Ihrem Sohne verſchreibt 
und ſeine Tochter (Ihre Frau) gar nicht bedacht wird, ſo kann Sie 
den Pflichtteil verlangen, das heißt: die Hälfte des Wertes des 
geſetzlichen Erbes. Wenn Ihre Frau das einzige Kind Ihres 
Schwiegervaters iſt, ſo würde der Pflichtteil die Hälfte der Wirt⸗ 
ſchaft betragen, ſo daß dann nach dem Tode des Schwiegervaters 

utter und Sohn zuſammen Eigentümer der Wirtſchaft würden. 


„Erwartung.“ Das uns überſandte Papier iſt nichts weiter 
als ein reklamenhaft aufgeputzter Beſtellſchein auf ein Stück 
Dolleröwfa und nicht etwa ſchon ein Stück dieſer Dollaranleihe 
ſelbſt, obgleich er in ſeinem Aufputz den Anſchein eines Wert⸗ 
papiers zu erwecken ſucht. Wie aus einer Art Quittung am Schluß 
des Scheins erſichtlich iſt, haben Sie ſchon eine Rate in Höhe von 
3,60 Zloty angezahlt. Uns iſt die Firma nicht bekannt, aber ſelbſt 
wenn fie reell wäre, würden Sie, wenn Sie die Dollaranleihe 
kaufen wollten, ganz ſicher beſſer und billiger dazu kommen, wenn 
Sie ſich dieſerhalb an eine Bank wenden würden, die Ihnen de⸗ 
kannt iſt. Dieſe Art Geſchäfte ſpekulieren darauf, daß ſolche 
Kundſchaft einmal die Zahlung aus irgend einem Grunde verpaßt, 
wodurch jeder Anſpruch des Kunden verfällt, ſo daß die gezahlten 
Raten für die Firma barer winn wird. Wir beſchränken uns 
auf dieſe Bemerkungen, einen Rat, ob Sie die weiteren Raten 
zohlen oder nicht zahlen ſollen, geben wir Ihnen nicht. 


L. K. G. 1. Wer ein Teſtament, das ſich nicht in amtlicher Ver⸗ 
wahrung befindet, im Beſitz hat, iſt verpflichtet, es unverzüglich, 
nachdem er von dem Tode des Erblaſſers Kenntnis erlangt hat, 
an das Nachlaßgericht abzuliefern. Das Teſtament hätte alſo 
ſchon längſt bei Gericht fein müſſen. 2. Natürlich muß das Teſta⸗ 
ment geöffnet werden, wozu das Gericht einen Termin anberaumt. 
Das Teſtament wird, ſoweit es die nächſte Erbin betrifft, pupli⸗ 
ziert und dann da eine Nacherbin eingefetzt iſt, wieder geſchloſſen, 
und weiter in Verwahrung genommen. ie Offnung des Teſta⸗ 
ments iſt nötig ſowohl für die Erbin, die, wenn ſie über das 
ganze Grundſtück verfügen will, einen Erbſchein haben muß, als 
auch für die Steuerbehörde. 3. Für Ehegatten und Abkömmlinge 
iſt ein Erbe von 10000 Zloty ſteuerfrei; von 10 00020 000 Zloty 
zahlen die vorgenannten Erben 0,5 Prozent, von 20 000 31. 
0,75 Prozent, von 50 000100 000 Zloty 1 Prozent uſw. 


E. K. W.⸗G. Das tote Inventar bedarf beim Abtransport nach 
dem ee Gebiet keines Ausweiſes und keiner Genehmigung, 
dagegen iſt vom Kreistierarzt eine Beſcheinigung darüber beizu⸗ 
bringen, daß das lebende Inventar ſeuchenfrei iſt. 


dann betrügt die Aufwertung 15 Prozent = 851,85 Zloty. Dazu 
die Zinſen für die letzten 4 Jahre. Wieviel ſie betragen, wiſſen 
wir nicht, da wir den Zinsfuß nicht kennen. Bet 5 Prozent würden 
die Zinſen bis Schluß des Jahres 212,95 Ztoty betragen. Das find 
indeſſen nur ſehr unſichero Zahlen. Genaues kann nur geſagt 
werden, wenn wir wiſſen, ob es ſich um eine Darlehenshypother 
oder um 0 handelt, und bezüglich der Zinſen, ob und 
fett wann dieſe rückſtändig find und wie hoch der Prozentſatz iſt. 


verpflichtet! Es iſt dann bequem und billig, zu behaupte a 
handle ſich dabei um ſchnell hingeſchriebene Gelegenheit 
werke. 
danken, in ſolchem Zuſammenhang genannt zu werden. land h 
wenn ſich die muſikaliſche Jugend in Deutſch 
dazu bekennt, fo iſt das nur ein Beweis dafür, wie n 
dig es iſt, rückſichtslos dagegen anzugehen. Wir jeden h. 
vermögen weder Vorwärtsweiſendes noch Zukunftsträhtid 9 
dabei zu entdecken; wir verwahren uns auf das energi 1 
dagegen, dieſen Künſtlertypus als deutſch angeſprochen a 
ſehen, und buchen die Tatſache feines blutmäßig rein Sf N 
maniſchen Urſprunges nur als Beweis dafür, wie . 
ſich die jüdiſch⸗intellektualiſtiſche Infizierung bereite , h 
unſerem eigenen Volkskörper feſtgefreſſen hatte. Das w 
zulegen hat nicht das mindeſte mit politiſchem Deng, 
ziantentum zu tun. W Ns 
wahrer und echter Kunſt kleinliche und ſchikanöſe e 
ſchriften machen zu wollen. Gewiß können wir es uns ui 
leiſten, angeſichts der auf der ganzen Welt herrſchenden 


auf einen echten deutſchen Künſtler zu verzichten. Abe | 
ſoll dann eben ein wirklicher Künſtler ſein, kein atomdT 
Geräuſchemacher. 


Meinungen Klarheit zu ſchaffen. Wir haben lange g 
ſchwiegen, weil wir glaubten, daß es der deutſchen abe 
nicht zuträglich ſei, alte kaum vernarbte Wunden wi 1 
aufzureißen. 1 


Sünde und kampfloſes Hinnehmen Aufgabe der eige 
Sache. Wir empfinden uns da auch in Meinungsglei 
mit all den unzähligen deutſchen Künſtlern, Muſike 
Malern, Baumeiſtern und Dichtern, die in den vergange 
Jahren furchtbarſten deutſchen Verfalls in Armut und Au 
aber inbrünſtiger Hoffnung und zuverſichtsvoll auf den Zeit 
bruch einer neuen Epoche warteten, und lieber der 7, 

zum Opfer gefallen wären, als daß es ihr künſtlern⸗ 
Stolz zugelaſſen hätte. mit der Zeit faule und feige ein 
promiſſe abzuſchließen. Sie dürfen heute das Bewegen 
haben, auf ihrem Gebiet die wahren geiſtigen Bahn 
eines neuen Jahrhunderts geweſen zu ſein. Sie hab 
Recht, ſich, 
kulturelle Haltung anlangt, in die Reihe unſerer 


zu opfern aus dem Beſtreben, oben zu bleiben. Und es iſt | Meiſter einzureihen. 4 


Rundfunk⸗Programm 
Mittwoch, den 12. Dezember. Fi \ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Bunter Nachmittag. 18.90: Gorch Fock zum Gedachen s ei e 
Fer e b 


Königsberg⸗Danzig. 


Leipzig. 


Mländiſches Banerntum. 18,35: Von Helden und Mi 


I Warſchau. 
„Helma 10.“ Wenn es ſich um eine eg handelt, 


* 


dfach 


Mag ſein, daß nachfolgende Werke die 6 j 
vorangegangener wiedergutzumachen verſuchen. PT 
aber liegt näher, als daß der Nationalſogtan ie 2 
ſich dann eine Bewährungsfriſt ausbed E 
muß, in der es ſich zeigen fol, ob der Maun ® 
geſtern oder der Mann von heute der echte 
wahre iſt. 5 
rn 


Techniſche Meiſterſchaft entſchuldigt nicht etwa, ſonde 


Unſere altdeutſchen Meiſter werden ſich dafür 


otwen⸗ 


Wir find erhaben über den Berl 


unſäglichen Armut an wahrhaft produktiven 
Künſtlern 14 
1 . 


Das mußte geſagt werden, um in dem Widerſtreit 


Wo es ſich aber um weltanſchauliche Gru 


wenigſtens was ihren Charakter und en 
großen 


ee 


06.85: Konzert. 10.15: Dede Sprache und 5 
funk). 11.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Für die 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. w 
13.00: Tierbilderbogen Schallplatten). 15.15: Heute fi guten N 
Märchenlieder. 15.40: Kauft deutſches Spielzeug! 16.00: Tl 
Nachmittag 18.05: Vom Muſikreiten bis zur Hohen Schule, nen 
Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik. 18.40: Große Einkäufe im © 
aden. 19.00: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter. Anſchl.: An 
arien. 19.30: Italieniſch für Anfänger. 20.00: Kernſpruch⸗ 
Kurznachrichten. 20.10: Unſere Saar — Den Weg frei zu 
ſtändigung. 20.40: Stunde der jungen Nation. Dentide 
lieder. 21.10: Märſche und Walzer. 22.00: Nachrichten. 23. 
Tanzmuſik. B 


„ Kon 
05.00: Schallplatten. 00.35: Konzert (Schallplatten). Mr den 
zert. 09.15: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.45: Konze; 
Bauern. 12.00: Konzert. 13.00: Schallplatten. 129,50 46.00 
(Schallplatten). 15.10: Kleine Welt. 15.80: Kinderfunk. 19.00 


Das Kammerduett. 20.10: Unſere Saar — Den Weg 
N 20.40: Stunde der jungen Nation. 
Heldenlieder. 21.10: Konzert. 29.40—24.00: Tanzfunk. 


08.30: Frauengymnaſtik. 10.15: Schulfunk. 11.90: S 0 
12.00: Konzert. 19,05: Schallplatten. 15.10: Bücherſcha ne der N 
Jungmädelſtunde. 16.00: Bunter Nachmittag. 18.15: . 
J 
Hitlerjugend. : Unterhaltungsmu d 2 
Anternationale Volkslieder der- Wal ga 


Identieder. 2 chwaben, 
für Flöte, Cello und Klavier. 21.35: Lieder aus 1260 * 
met 22,90: Aus antiken Mehrgeſprächen. 23.007 

muſik. ARTEN 


RAN HN t bie ehe 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Mufie für dien 1.10 
base, 1810: Mitletdeutfde Künftier (Soanplatieh), ‚nauet! 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ v. Otto Nieolah g. 1004 


ſchultt (Schallplatten). 16.00: Bunter Rach HER: n E. 


„Das fatale Ei“, Fabelgroteske in einem Akt. andigt 0: 
Schütt. 20.10: Untere Gaar b. Den Ben frei Auf glieder OL: 
20.40: Stunde der jungen Nation. Den de 98.007 
Triumpf der Melodie, 22.20: Ulrich von Hutten. 0 
Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


N Werd f mer 
‚ 7 ne 

00.48: Schallplatten. . 07.50-08.00: Konzert. 1008-1500: Bier 

und Violine (Schallplatten). 16.00: Konzert. 


vortrag. 17.85: 1 en bekannter Werke 70 
orcheſter (Schallplatten). 18.15: Kammermuſi ( lan dam 
vortrag. 19.20: Luigini: Agyptiſches Ballett Kapelle. rlonden 


20.00: Leichte Muſik. Marek Weber und ſeine K ED ae 
Wyſoeckt, Bariton (Schallplatten). 21.00: Ce en en Gingen 1 
21.40: Polniſche Volkslieder. Frau Szabran Br N Ro 
ürſtein. 22.00: Werbefongert, 22.18: Tanamufil. 


Zwei Repierungsparteien? 
2 f Ein Konzept und ſeine Widerlegung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 

. Berichterſtatter.) 
* Der von Kraukau nach Warſchau übergeſiedelte „Czas“ 
bas Organ der Sanierungs⸗Konſervativen, die vom 
= dürften Januſz Radziwi! befehligt werden) hat 
durch eine Reihe von die Möglichkeiten der Umgeſtaltung des 
Regierungslagers, bezw. ſeiner Teilung in zwei „Parteien“ 
Vurternden Artikeln, es ſchließlich bewirkt, daß die 
DViskuſſion über dieſes Thema viele Spalten in der polniſchen 
Preſſe aller Richtungen füllt, wobei die einen Blätter bloß 
die „Meinungen“ der anderen mit ſchelmiſcher Objektivität 
; anführen, ohne Stellung zu nehmen, während andere ſich 
emeritoriſch“ äußern und die kommende Entwicklung irgend⸗ 
wie beeinfluſſen möchten. Da dieſe Diskuſſton keineswegs 
0 akademiſche Fragen der Innenpolitik, die anſcheinend in 
Polen ſchon erſtorben iſt, betrifft, ſondern von Reibungen, 
Intereſſenkonflikten, Kämpfen, welche ſelten öffentlich, doch 
PN heftig genug ausgetragen werden, ein wenn auch verzerrtes 
Zeugnis ablegt, ſo verdient fie die Beachtung auch der 
Fernerſtehenden. Die Aufklärungen, die dieſe Diskuſſion 
vermittelt, find authentiſcher und auch viel aufſchlußreicher 
als alles, was phantaſiereiche, ausländiſche Reiſende in 
ren Büchern und Artikeln über die „Geheimniſſe des 
Kegimes in Polen“ zu jagen vermögen. 
5 Den Anſtoß zur Diskuſſion gab der ſeit längerer Zeit 
beſtehende Hader zwiſchen den Sanierungs⸗Konſervativen 
Czas“ und „Stowo“) und dem radikalen Flügel der 
Pitſudſtiſten („Kurjer Poranny“). Die Konſervativen er⸗ 
A eben gegen dieſe Gruppe des Regierungslagers eine An⸗ 
% U von grundſätzlichen Vorwürfen; vor allem legen fie 
dieſer Gruppe zur Laſt: 


hast; ein ſichtbarer Erfolg war z. B. die Säuberung des 


hr 
ihrer Spezialforderungen auf 
Die Konſervativen führen eine inten⸗ 
0 nd i gegen die Entſchuldungsgeſetze, 
Naß ihr Ziel beſteht darin, daß die Nachteile, welche das 
r mengeſetz dem Großgrundbeſitz verurſacht, auf dem Wege 
gurch die Ausführungsverordnungen und die bureaukratiſche 
N raxis beſeitigt werden. N 
Wars Die Sanierungs⸗Konſervativen fühlen ſich immer mehr 
unz eine kompakte Intereſſengemeinſchaft mit beſtimmten 
85 ihrer Überzeugung nach realiſterbaren Zielen und ſehen 
ER Augenblick herannahen, wo es fitr ſie unumgänglich ſein 
erde, ſich als Partei zu etablieren. Aus dieſem Grunde 
g ſie in letzterer Zeit für die Idee Propaganda zu 
agen begonnen, daß der „Unparteiiſche Block“ liquidiert 
die de und an deſſen Stelle zwei Regierungsparteien treten, 
Br auf dem gemeinſamen Boden der Treue zum Marſchall 
renludſki ſtehend, doch ſozial verſchiedene Weltanſchauungen 
repräſentieren, einander bekämpfen und eventuell ab⸗ 


echſelnd die Gewalt im Staate ausüben würden: eine 
Vülfadfki⸗trene Rechte nud eine Pilſudſki⸗trene Linke. 
Der „Czas“ erläutert ſeine Idee wie folgt: „Je 


wächer die grundſätzliche Oppoſition wird, je mehr ſie ſich 
einige wenige Fanatiker beſchränkt, um ſo mehr müſſen 
zentrifugalen Kräfte im BB (Unparteiiſchen Block) 
chſen, deſſen Zuſammenſchluß ſolange unerläßlich war, als 
Regime für bedroht gehalten werden konnte. Da die 
glichkeit eines neuen Umſturzes, welcher den vom Mai 
eg annullieren würde, immer unwahrſcheinlicher wird, iſt 
Anette normale Sache, daß die einzelnen BB⸗Gruppen eine 
Pre Aufmerkſamkeit der Verwirklichung der ihnen 
men Grundſätze zuwenden. Auf dieſe Weiſe feſtigt ſich 
er mehr die normale Teilung in die Linke 
b in die Rechte, welche auf dem Boden der An⸗ 
5 * der Autorität des Marſchalls und der gemein⸗ 
en Staatskonzption ſtehen, ſich jedoch voneinander in 
| uffaſſung der ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen 
werſcheiden. Langſam nähert ſich vielleicht der Augenblick, 
möglicherweiſe, zwei BB-Organifationen: eine der 
ten und eine der Linken entſtehen werden, die ſich in der 
bung der Gewalt werden abwechſeln können, was 
er politiſches Leben ſehr normalifieren würde.“ 
ae konſervative Organ will vorausſehen, daß dieſe 
1 se „Rechte“ zur Kriſtalliſierunosachſe „die Oberſten⸗ 
* wählen werde. An die Oberften werden ſich zu⸗ 
0 die Konſervativen feſt anſchließen, worauf bald die 
3 der Endeeja „mit großen Schritten“ in die neue 
Sorganifction einmarſchieren werden. Was die 
Nes „Linke des Marſchalls Pilſudſki“ 
5 ihr das mühſame Werk der Heranziehung ſo vieler 
ie aus der fetzigen Volkspartei als ſie vermag, über⸗ 


en bleiben. 
\ Dieſe an ſich ſchließlich nicht unvernünftige Konſtruktion 
aa lervativen Politiker unterwirft ein anonnmer Ver⸗ 
he er an der Sache intereſſierten Kreiſe im „Fluſtrowany 
far Codziennuy“ einer kritiſchen Analyſe, die — 
g dice, intereffant, wenn auch nicht ganz lückenlos iſt. 
em efer Analyſe, die in Form eines Geſpräches zwiſchen 
Politiker und einem Zeitungsleſer dargeboten wird, 
* folgende Stellen, welche grundſätzliches behellen, 


mut der unvernünftigen Legende, daß das Regierungs⸗ 
a n die Oberſten ... und den Reſt geteilt werden 
ktteräre es ratſam, Schluß zu machen. Vielleicht war dies 
telbar nach dem Umſturz aut, doch fetzt hat dies ein⸗ 
ar keinen Sinn.“ „Der BB-Block iſt keineswegs als 
17 der Maſſen entſtanden, er iſt keine neue 
a die auf vulkaniſche Weiſe erwachſen 
N andern er iſt das Ergebnis einer Laboratoriums⸗ 
Voltner Gehirnarbeit und ift die Form der Organiſation 
Ss ksgemeinſchaft auf einem Prinzip, das demjenigen 
Arganiſation einer politiſchen Partei, nämlich dem 
Prinzip entgegen geſetzt iſt.“ 

irt Den Umſturz im Jahre 1926 vollzog Marſchall 
7 der vom überwiegenden Teil der Armee unter⸗ 
rz rde. Wenn jemand im Mai 1926, gleich nach dem 
bötze fragt worden wäre: Wer regiert Polen? 
x er geſagt: 1. Marſchall Pilſudſki, 2. die militäri⸗ 


er 


Deutſches Geſchwader auf Todesfahrt. 


Das Heldenlied von Coronel und den Falklandsinſeln! 
Admiral Graf Spee — ein unvergeſſener Name. 


Von Fritz H. Chelius. 


I. Kapitel. 


der Kommandant von Bora-Bora irrt ſich. 
Ein weltgeſchichtlicher Witz in der Südſee. 


Sſtlich von Auſtralien und öſtlich der in der Vorkriegs⸗ 
zeit deutſchen Samoa⸗Inſeln liegt im Stillen Ozean die 
Inſel Tahiti, ein Palmeneiland von paradieſiſcher Schön⸗ 
heit, das unter franzöſiſcher Oberhoheit ſteht. Abgeſchloſſen 
von aller Welt laufen nur wenige Male im Jahre größere 
Dampfer die Inſelgruppe an und bringen Nachrichten von 
dem übrigen Erdball. Selbſt die drahtloſe Station, die 
kurz vor dem Kriege hier angelegt wurde, vermochte an der 
Abgeſchloſſenheit dieſer Inſelwelt vom großen Weltgeſchehen 
kaum weſentliches zu ändern. Wenn ſo das Leben ſchon 
auf Tahiti geruhſam und paradieſiſch dahinfloß, fo erſt 
recht auf der zu Tahiti gehörigen, wenige Kilometer ent⸗ 
fernt gelegenen Inſel Bora⸗Bora. Die einzige Perſon, die 
im Jahre 1910 die franzöſiſche Autorität verkörperte, war 
der Gendarmerie⸗Brigadier Pierre Caramouf, der mit 
einer Handvoll Leute in dieſem Eldorado die Ordnung 
aufrecht erhielt und einen guten Tag verlebte. 

Den 21. September 1914 ſollte aber dieſer Brigadier 
ſein ganzes Leben lang im Gedächtnis behalten, und das kam 
ſo: Der Morgen dieſes Tages war in ſtrahlender Schönheit 
aus dem Meere emporgeſtiegen und die tropiſche Vegetation 
glänzte und glitzerte in den Strahlen der Morgenſonne, 
daß das Auge ſich nicht ſatt trinken konnte an der Fülle der 
Naturſchönheiten. Der Herr Brigadier indeſſen, der ſo 
wie ſo nicht über Arbeitsüberlaſtung klagen konnte, hul⸗ 
digte dem Grundſatz: „Am Morgen ſchläft ſich's am beſten!“ 
Er war deshalb aus allen Wolken gefallen, als plötzlich 
feine Frau Heéloiſe ins eheliche Schlafgemach ſtürzte, ihn 
wachrüttelte und ihm zurief: „Auf! Auf! Pierre! Am 
erer liegen zwei Kriegsſchiffe, ganz rieſengroße Kriegs- 
ſchiffe!“ 

Wie von einer Tarantel geſtochen fuhr Pierre empor. 
„Was? Kriegsſchiffe jaajt du?“ fragte er, indem er ſich die 
Augen rieb und das ſchier Unfaßliche zu begreifen ſuchte. 
„Das können nur die Unſeren ſein, Höloiſe“, fuhr er nach 
einigem Überlegen fort, „Jean ſoll mir ſofort meine beſte 
Uniform bringen!“ 


Wohl war auch die Kunde von dem Ausbruch des Welt⸗ 
krieges bis in dieſen entlegenſten Erdenwinkel gedrungen, 
aber dort hinten hatte kein Menſch eine Ahnung, wo Freund 
und Feind zu ſuchen ſei, am allerwenigſten wäre aber 
Pierre auf den Gedanken verfallen, daß feindliche, alſo 
deutſche Schiffe ſeiner Inſel einen Beſuch abſtatten könnten. 
Als er dann aus dem Fenſter ſeines Dienſtgebäudes blickte 
und auf den azurblauen Wogen der ſtillen, ffordähnlichen 
Bucht zwei große Kreuzer liegen ſah, war er erſt recht 
davon überzeugt, Kriegsſchiffe der Entente vor ſich zu 
haben; denn jo jtolge Schiffe konnten doch nur die Engländer 
oder die Franzoſen haben. Das einzig Seltſame war, daß 
die Kreuzer keine Flagge zeigten, aber darüber machte ſich 
Herr Caramouf wenig Gedanken. 

Er warf ſich nunmehr ſchleunigſt in ſeine Paradeuni⸗ 
form, ließ ſeine wenigen Mannen alarmieren, die ſein Boot 
klar machen mußten, und begab ſich zu den Schiffen, um 
ſeine offizielle Aufwartung zu machen. 


ſchen Pilſudſkiſten. So hätte jedermann gejagt und wäre 
nicht im Irrtum geweſen. ; 

„Marſchall Pilſudſki hat jedoch die Diktatur nicht in die 
Hände genommen, hat die politiſchen Parteien nicht aufgelöſt 
und den Sejm nicht auseinander gejagt. Bei diefem Stande 
der Dinge mußten die regierenden Kräfte, d. h. der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki und die Armee, die auf ſeinen Befehl den 
Umſturz vollzogen hat, noch einer zivil⸗politiſchen Organi⸗ 
ſationsform ſuchen. Damals konnte man erwägen, ob die 
neue politiſche Geſtaltung Polens auf der Organiſierung 
verſchiedener regierungsfreundlicher Gruppen und einer 
Einigung mit manchen früheren Parteien beruhen ſollte oder 
ob man eine neue Morphologie herausbilden 
ſoll, eine neue politiſche Geſtalt, welche ſich auf 
die Kräfte ſtützen würde, die den Umſturz vollzogen haben. 
Anhänger der erſteren Theſe war Profeſſor Bartel, 
der nicht nur die Arbeitspartei geſchaffen hat, ſondern 
auch eine Einigung mit der ſpäteren Zentrolinken verſuchte 
und nur eine neue Faſſade errichten wollte, unter 
Belaſſung der alten, auf dem Syſtem der beſtehenden 
Parteien beruhenden Struktur des politiſchen Lebens. 

„Die Entſcheidung des Marſchalls Pilſudſki hat dieſen 
Plan durchſtrichen, und das Regime betrat den Weg der 
Kriegsführung gegen alle alten Parteien: mit der Endecja 
hat es den Kampf im Jahre 1928, mit der Zentrolinken im 
Jahre 1930 ausgefochten. 

„Mit dem Augenblick dieſer Entſcheidung und des Ins 
Leben — tretens des Unparteiiſchen Blocks iſt die Einteilung 
des Regierungslagers in die Oberſten und „die übrigen“ 
theoretiſch zwar weiterhin möglich, aber praktiſch bedeutungs⸗ 
los. Denn wenn heute jemand wiederum fragen ſollte: 
Wer regiert Polen? — ſo müßte er die einfache 
Antwort hören: 1. Marſchall Pilſudſki, 2. die militäriſchen 
Pilſudſkiſten, die den Umſturz unter dem Kommando des 
Marſchalls durchgeführt haben und die politiſch das ein⸗ 
heitlich montierte Rückgrat des Regierungslagers bilden. 

„Wenn alſo heute alle Grüppchen von Konſervativen, 
Radikalen und Liberalen aus dem Regierungslager and: 
zögen, ſo würde das Lager weiter beſtehen, und es würde 
recht wenig geändert fein. Wenn ſich dagegen die ſogenannten 
Oberſten vom Schauplatze des politiſchen Lebens zurück⸗ 
zögen, würde es überhaupt kein Nachmai⸗Lager geben. 

„Es hat alſo keinen Sinn, als gleichrangige Kräfte den 
ſogenannten Oberſten die ſogenannten Li⸗ 
beralen oder Z viliſten gegenüber zuſtellen, 
denn: die erſteren ſind das Rückenmark des Lagers, ſeine 
Schöpfer, 
militäriſcher Arm, während die letzteren nur die Peri⸗ 
pherie des Lagers ſind, welche über deſſen Schickſal 
nicht entſcheidet.“ 

In den weiteren Darlegungen des „Politikers“ heißt 
es, daß ſolange „der Schiedsrichter“ in der Perſon des 
Marſchalls Pilſudſki beſteht, „zwei Nachmai⸗Lager überflüſſig 
ſeien, da doch der Marſchall jederzeit „Linksleute“ zur 
Regierung berufen könne, wenn er es für nötig erachtet, 
ohne die Einheit des Lagers aufzuheben, was gegenwärtig 
eben der Fall ſei. Zum Schluß räumt der ſcharf analyſierende 


und ſein adminiſtrativ⸗ bureaukratiſcher und 


(Nachdruck verboten.) 


Neben dem Schiffe, das er für das Flaggenſchiff hielt, 
ließ er feſtlegen und kletterte an Bord, wo er von dem 
wachthabenden Offizier in tadelloſem Franzöſiſch bewill⸗ 
kommet wurde. Man erklärte ihm, daß der Admiral ihn 
gern ſofort empfangen würde und daß er dieſem ſeine Mel⸗ 
dung machen könne. 


Wenige Minuten ſpäter ſtand er vor dem Grafen 
Spee, der von einem Stabe franzöſiſch ſprechender Offiziere 
umgeben war. Nachdem er ſeine Meldung gemacht hatte, 
ordnete der Admiral an, daß er, der kleine Brigadier un⸗ 
verzüglich dafür zu ſorgen habe, daß alle verfügbaren Le⸗ 
bensmittel, Fleiſch, Gemüſe, Früchte, Fiſche und was alles 
dazugehört, möglichſt ſchnell herbeigeſchafft werden müſſe, 
um die Schiffe zu verproviantieren. Er werde alles in bar 
bezahlen, aber da er über keine Franes mehr verfüge und 
aus engliſchem Gebiete komme, wo er nur engliſche Pfunde 
erhalten konnte, werde engliſches Gold wohl den gleichen 
Zweck erfüllen.“ 


Der kleine Brigadier ſchwamm in einem Meere von 
Seligkeit, denn daß er in das große Weltgeſchehen irgend⸗ 
wie verwickelt werden würde, hatte er nie zu hoffen ge⸗ 
wagt, und daß er auf dieſe ungefährliche Weiſe ſeinen 
Waffenbrüdern helfen könne, erfüllte ihn mit Freude und 
Stolz. Wieder an Land angelangt, machte er alles mobil, 
ließ Vieh auftreiben, das ſofort geſchlachtet wurde, ließ 
Früchte einſammeln, kurz — was in dieſen wenigen Stun⸗ 
den aufzutreiben war, ließ er herbeiſchaffen, um die Schiffe 
zu verproviantieren. Ja, er veranlaßte ſogar die Ein⸗ 
geborenen, den Matroſen Kokosnüſſe zu ſchenken, denn die 
gab es dort in großen Maſſen. Als er wenige Stunden 
ſpäter zum zweitenmale bei dem Admiral ſich melden ließ, 
um dieſem mitzuteilen, daß alles ausgeführt ſei und die 
Matroſen im Begriffe ſeien, alles an Bord zu bringen, 
konnte er es ſich nicht verkneifen, dem Admiral ein wun⸗ 
derſchönes Blumengebinde mitzubringen. Der kleine Bri⸗ 
gadier war außer ſich vor Wonne, als ihn der hohe Admiral 
ſogar zu einem Glaſe Sekt einlud und ihm prompt das 
Gold für die gelieferten Waren in die Hand drückte. 


Als er dann an Land zurückkehrte, ſtiegen aber plötzlich 


Zweifel in ihm auf; denn er erfuhr jetzt, daß keiner ſeiner 


Untergebenen ſich mit den Matroſen der Schiffe zu verſtän⸗ 
digen vermochte. Noch ſtutziger machte ihn, daß dieſe Matro⸗ 
ſen ſogar die geſchenkten Kokosnüſſe mit deutſchem Gelde 
bezahlten. Er hielt es deshalb für klug, noch einmal ein 
Boot hinauszuſenden mit dem Auftrage, um die beiden 
Schiffe herumzufahren, damit man wenigſtens wiſſe, wie die 
Schiffe hießen. Nicht gelinde war ſein Schreck aber, als er 
erfuhr, daß trotz der übermalten Namen deutlich die Worte 
„Gneiſenau“ und „Scharnhorſt“ zu entziffern waren. Da 
wußte er, mit wem er es zu tun hatte, da wurde ihm klar, 
daß er ſich in einzigartiger Weiſe blamiert hatte. 


Einer der an Land gekommenen Offiziere hatte inzwi⸗ 
ſchen von den Untergebenen des Brigadiers etwas ſehr 
wichtiges erfahren: daß nämlich das franzöſiſche Kanonen⸗ 
boot „Zelée“ im nahen Hafen von Pepete ſtationiert ſei 
und dort liege. 

Mit dieſem Wiſſen dampften die beiden deutſchen Kreu⸗ 
zer wieder 
Brigadier hinter ich zurücklaſſend. . 


„Politiker“ dennoch ein, es ſei „theoretiſch ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Marſchall ſein Lager werde 


umgruppieren und anſtelle einer zuſammen⸗ 


gelegten Armee, einige Glieder aus ihr 
werde ſchaffen wollen.“ Seiner Anſicht nach ſei 
indeſſen mit dieſer Nöglichkeit nicht zu rechnen. 

Daß der wiſſende Politiker den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen hat und ſeine Rechnung wirklich ſtimmt, daran 
könnte man trotzdem ſchwerlich glauben. g 


Konflikt der Stadt Warſchau 
mit der franzöſiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft 
Bei der Handelsabteilung des Bezirksgerichts in War⸗ 


ſchau iſt vom dortigen Magiſtrat eine Klage auf Löſung des 
Konzeſſionsabkommens mit der franzöſiſchen Elektrizitäts⸗ 


geſellſchaft und auf Sicherung der Klageforderung durch die 


Veſchlagnahme des Elektrizitätswerks nieder⸗ 


gelegt worden. 


Das Konzeſſionsabkommen mit der franzöſiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft wurde im Jahre 1902 abgeſchloſſen. Vor zehn 
Jahren iſt eine polniſch⸗franzöſiſche Konvention zuſtande ge⸗ 
kommen, 
Paragraphen über die Konzeſſion der franzöſiſchen Geſell⸗ 


von Bora⸗Bora davon, einen unglücklichen 


in der vorgeſehen war, daß zur Auslegung des 


. > 


ſchaft, die das Warſchauer Elektrizitätswerk exploitiert, ein 


Gericht berufen werde. Viel Staub hat ſeinerzeit der Ur⸗ 
teilsſpruch Aſſers aufgewirbelt, der ſich ſelbſt als urteils⸗ 
fällender Richter anerkannte und wie 
Kurjer Kurjer Codzienny“ betont, durch eine einſeitige Be⸗ 
urteilung der Sachlage ein Urteil zugunſten der franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft fällte, der dadurch 600 Millionen 
Franken und die Verlängerung der Kon ven⸗ 
tion auf weitere zwanzig Jahre zugeſprochen wurden. 
Die gegenwärtige Sache, die durch die Stadtverwaltung 
anhängig gemacht wurde, wird ſich eben auf der Plattform 
dieſes Abkommens bewegen. Würde das Gericht die Ver⸗ 
einbarung auflöſen, 
franzöſiſchen Konzeſſionsinhabern alles das 
was dieſe in die Elektrizitätsgeſellſchaft 
haben, dagegen müßte die franzöſiſche Geſellſchaft das Geld 
zurückzahlen, das ſie durch die ganze Zeit der Exploitation 
aus dem Elektrizitätswerk herausgeholt hat. 

In ſeiner Klage macht der Magiſtrat den Konzeſſions⸗ 
inhabern viele Vorwürfe, u. a. den, daß die Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft übermäßige Gebühren für den Strom 
erhoben hat. Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die Elektrizitätsgeſellſchaft dies abſichtlich zum Schaden der 
Konſumenten gemacht habe. Da für den Fall der Auflöſung 


auszahlen. 


des Abkommens die franzöſiſche Geſellſchaft, die ihre in 
lage zurückerhalten würde, gleichzeitig dem Magiſtrat den 


ganzen Gewinn für die Zeit der Exploitation der Geſell⸗ 
ſchaft zurückerſtatten müßte, ſtellte der Magiſtrat die Forde⸗ 
rung, dieſe Klageforderung durch die Beſchlagnahme 
ſicherzuſtellen. a 

Inzwiſchen iſt der Generaldirektor 
Elektrizitätswerks, der franzöſiſche Ingenieur Hanno⸗ 


thiaux, abberufen und auf ſeine Stelle der Ingenieur 
Bangehöriger, 


Edward Opechowſki, ein polniſcher Staat 
zum Generaldirektor ernannt worden. 


der „Iluſtrowany 


hineingeſteckt a 


ſo müßte die Stadtverwaltung den 


des Warſchauer Kar 
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Wirtſchaftiche Nundſchal. 


Polens Banken im erſten Halbjahr 1934. 


Am Ende des erſten Halbjahres betrugen die Einlagen bei den 
polniſchen Staats banken 383,2 Millionen Zloty, von welcher 
Summe 272,5 Millionen Zloty auf die Landeswirtſchaftsbank, 
110,7 Millionen Zloty auf die Landwirtſchaftsbank entfallen. 
Gegenüber dem Stande von Ende Dezember 1933 ſind innerhalb 
eines halben Jahres die Einlagen um nahezu 50 Millionen Zloty 
größer geworden. Bei der Landeswirtſchaftsbank entfällt der 

Einlagenzuwachs hauptſächlich auf Scheckkonten, während bei der 
Landwirtſchaftbank die befriſteten Einlagen geſtiegen ſind. 


Die polniſchen Bankinſtitute haben im erſten Halbjahr 1934 
671 Millionen Zloty ‚an kurzfriſtigen Krediten vergeben, 
hiervon entfallen auf die Landeswirtſchaftsbank 247 Millionen 
Zloty, die Landwirtſchaftsbank 120,3 Millionen Zloty, die Kommu⸗ 
nalbanken 40,8 Millionen Zloty, die Aktienbanken 602,6 Millionen 
Zloty, die Zweigniederlaſſungen der ausländiſchen Banken 
84,9 Millionen Zloty, die Poſtſparkaſſe 25,3 Millionen Zloty und 
die Zentralkaſſe der polniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften 15,7 Millionen Zloty. 


Die vom Bankenkommiſſar dem Finanzminiſterium vorgelegte 
Sammel-Bilanz der 43 polniſchen Banken und 8 Bankhäuſer zeigt 
mit Ende Oktober folgendes Bild: gegenüber Ende September 

ſind die Paſſiven von 595,4 Millionen Zloty auf 600,9 Millionen 
Zloty geſtiegen (Spareinlagen und Einlagen in laufender Rech⸗ 
nung). Der Kreditſardo der laufenden Rechnungen ſtieg auf 
173 Millionen Zloty, dagegen iſt der Wechſelrediskont um 7 Mill. 
Zloty geringer geworden und betrug 136,5 Millionen Zloty. Der 
Wechſeldiskont der Akzeptbank erhöhte ſich auf 28,1 Millionen 
Zloty. Die Verpflichtungen der polniſchen gegenüber ausländiſchen 
Banken bezifferten ih auf annähernd 160 Millionen Zloty. In 
den Aktiven verringerte ſich das Wechſelportefeuille von 342,5 
Millionen Ztoty auf 336,5 Millionen Zloty, dagegen ſind die Debet⸗ 
ſalden der laufenden Rechnungen um 8 Millionen auf 433,4 
Millionen Zloty geſtiegen und die Terminkredite auf 68,2 Millionen 
Zloty. Die Forderungen aus den Konvertierungsverträgen mit 
der Landwirtſchaft ſtiegen um 2 Millionen Zloty und erreichten eine 
Höhe von 25,8 Millionen Zloty. Der Beſtand der eigenen Wert⸗ 
papiere blieb mit 87 Millionen Zloty unverändert. Eine leichte 
Zunahme haben die langfriſtigen Hypothekarkredite erfahren, die 
ſich auf 145,2 Millionen Zloty bezifferten. Die Geſamtbilanz der 
angeführten Bankinſtitute ſchließt Ende Oktober mit 1 823,9 Mill. 
Zloty, ausſchließlich der erteilten Garantien und des Inkaſſos. 


f Reviſion des deutſch⸗polniſchen 
Kompen’ationsablommens? 


Der Zentralverband der polniſchen Landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen hat in Warſchau eine Beratung ſtattfinden laſſen, 2 2 


läßlich derer Fragen der landwirtſchaftlichen Ausfuhr berührt 
wurden. 


Bezüglich des deutſch⸗polniſchen Kompenſativnsabkommens 
wurde erklärt, daß das Abkommen auf dem Gebiet der Ausfuhr 
der landwirtſchaftlichen Produkte nach Deutſchland in der Praris 
auf Schwierigkeiten ſtoße; ferner ſeien auf der deutſchen Import⸗ 
liſte Waren enthalten, für die der polniſche Markt kein Intereſſe 
habe. Die genannten Organiſationen richten an die Regierungs⸗ 
kreiſe die Bitte, das polniſch⸗deutſche Abkommen einer Reviſion 
zu unterziehen, bzw. beſſere Vorausſetzungen für die Ausfuhr por⸗ 
niſcher Landwirtſchaftsprodukte nach Deutſchland zu ſchaffen. 


Die Fälligkeit der Danziger Hypotheken. 
. (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 7 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat jetzt für den Hypo⸗ 
th e ken m arkt wichtige Anderungen zu den Verordnungen über 
die landwirtſchaftliche Entſchuldung und Zinsſenkung beſchloſſen. 
Bekanntlich wären die auf Grundſtücken im Freiſtaat ruhenden 
Hypotheken, die nach § 11 des Aufwertungsgeſetzes nach ausländi⸗ 
ſchem, beſonders nach deutſchem Recht zu beurteilen ſind, am kom⸗ 
menden 1. Januar 1935 fällig. Der Senat hat es aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen für notwendig erachtet, dieſen Zeitpunkt hinaus⸗ 
zuſchieben, und zwar ſollen die Hypotheken erſt am 1. Oktober 
1936 fällig werden. 


Neue ruſſiſch⸗ amerikaniſche Kredit⸗ 
ö und Schuldenverhandlungen. 


O. E. In den am amerikaniſchen Rußlandgeſchäft beteiligten 
Kreiſen Amerikas, iſt man gegenwärtig in bezug auf die Ausſichten 
der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Schulden- und Kreditverhandlungen 
recht optimiſtiſch eingeſtellt. Wie man hört, wird der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter i USA Trojan owſki, der ſich zurzeit noch in Moskau 
aufh , demnächſt in Waſhington zurückerwartet, wobei man glaubt, 
daß es in nicht allzulanger Zeit zu einer Einigung in der 
Schulden⸗ und Kreditfrage kommen wird. Die Einigung wird, 
wie wan annimmt, ir der Weiſe erfolgen, daß Sowjetrußland ſich 
bereit erklären wird, zur Abdeckung der Schulden eine über den 
Normalſatz erhihte Verzinſung für die ihr von Amerika gewährten 
Kredite zu zahlen. Beſondere Bedeutung gewinnt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die ſoeben erfolgte Reiſe des Leiters der ſowſet⸗ 
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft in Newyork Amtory Bog dan o w 
nach Moskau, die den Zweck verfolgen ſoll, im Einvernehmen mit 
den Moskauer Zentralſtellen das ſowjetruſſiſche Beſtellprogramm 
für das Jahr 1935 in Amerika auszuarbeiten. Nach den ſoeben 
bekanntgegebenen Angaben beliefen ſich die Beſtellungen der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft Amtory in Amerika in den erſten 
zehn Monaten des laufenden Jahres auf insgeſamt 9,4 Millionen 
Dollar gegenüber 3,8 Millionen Dollar in der gleichen Zeit des 


Vorjahres. 
? \ 


Meſſetreffen der Technit 
auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935. 


Das erſte geſchloſſene Hervortreten der geſamten deutſchen 
Technik nach der Machtergreifung durch den Nationalſozialismus 
war der „Tag der deutſchen Technik“ auf der Leipziger Frühjahrs- 
meſſe dieſes Jahre. Die führenden Organiſationen der deutſchen 
Technik und zwar das Amt für Technik bei der Reichsleitung der 
NSDAP, der NE-Bund Deutſcher Technik und die Reichsgemein⸗ 
Schaft der Techniſch⸗Wiſſenſchaftlichen Arbeit, haben beſchloſſen, dle 
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 wiederum zu einer großen Kund⸗ 
gebung der deutſchen Ingenieure zu benutzen, und am Sonntag, 
dem 10. März 1935, ein „Mefletreffen der Technik“ durchzuführen. 
Das Thema „Staat, Technik und Wirtſchaft wird der Kundgebung 
ihren geiſtigen Inhalt geben. 


Jahrbuch für Handel und Induſtrie der Schwei 
n im Jahre 1933. 


f Der vom Schweizeriſchen Handels- und Induſtrie-Verein her⸗ 
ausgegebene Bericht über Handel und Induſtrie der Schweiz im 
Jahre 1933 iſt ſoeben erſchienen. Auch diesmal verſchafft das 
Jahrbruch einen wertvollen Überblick über die ſchweizeriſchen Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe. 


Der erſte, einleitende Teil iſt Fragen von allgemeiner und 
aktueller Bedeutung, insbeſondere der Preisentwicklung, 
der Währungswertung, der Handelspolitik, ſowie der allgemeinen 
Wirtſchaftspolitik gewidmet. Anſchließend folgen zahlreiche ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben, welche die Bevölkerung, Landwirtſchaft, Waſſer⸗ 
kräfte, das Fabrikweſen, den Verkehr, Außenhandel, ſowie das 
Finanz⸗ und Steuerweſen betreffen. 


Im letzten, umfangreichſten Abſchnitt werden die einzelnen 
Zweige von Induſtrie und Handel, ſowie das Verkehrs-, Bank⸗ 
‚und Verſicherungsweſen, die Elektrizitätswirr⸗ 
ſſchaft und das kaufmänniſche und induſtrielle Bildungsweſen 
behandelt. 


f Das Jahrbuch umfaßt 269 Seiten und erſcheint in deutſcher 

und franzöſiſcher Sprache. Es kann zum Preiſe von 8 Schweizer⸗ 

franken zuzüglich Verſandſpeſen beim Sekretariat des Schweize⸗ 

riſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Vereins, Zürich, Börſenſtraße 17, 
zen werden. 5 


gudufteinlifierung der Nprarländer während del Beltwirtihnftsteie. ® 


5 8 = 4 N 2 DEREN, t werden 

Dr. Cr. Das Deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung hat in J ſonders billiger farbiger Arbeitskräfte zurückgeführ! in 
einer feiner letzten Veröffentlichungen eine hodinterenante Studie [können. Hier fällt insbeſondere die ſtürmiſche wen el 
herausgegeben, die ſich mit einem beſonderen Sorgenkind der alten Kanada auf, das in wachſendem Maße bereits zu eine "alien und 
Induſtrieländer beſchäftigt, nämlich der Frage, in welchem Maße | len Exportland wird, aber auch die Entwicklung in Auf duſtriellen 
der induſtrielle Export der europälſchen Induſtrieländer und der | Neuſeeland nähert ſich bereits in hohem Maße dem indu 
Vereinigten Staaten von Amerika durch die Entwicklung der [ Sättigungsgrad alter europäiſcher Induſtrieländer an. — 
Induſtrie in den früheren agrariſchen, insbeſondere überſeeiſchen Um das Bild zu vervollſtändigen, ſei angeführt, daß bei Roh- 
Abſatzgebieten beeinträchtigt wird. Während der Weltwirtſchafts⸗ beſonders hervorragenden Produktionsgüterinduſtrie, F 
kriſe hat es ſich gezeigt, daß die induſtrielle Weltproduktion der | eifen- und Rohſtahlerzeugung, die Produktion der alten und 
alten Induſtrieländer um ungefähr 40 Prozent zurückging, während [länder von 1925 bis 1993 mengenmäßig fait auf die Hälfte ſan etwa 
in den neuen Induſtrieländern, d. h. denjenigen Ländern, deren [anteilmäßig an der Weltproduktion von etwa 95 Prozent are 
Induſtriewirtſchaft erſt im Aufbau begriffen iſt, der Rückgang nur [90 Prozent, während die Produktion der neuen Induſtrie 
etwa 13 Prozent, alſo ein ſchwaches Drittel betrug. Dieſe Tatſache trotz eines gewiſſen Rückſchlages gegenüber dem beiten Jahr der 
iſt um ſo auffallender, als gerade die ſogenannten neuen Induſtrie⸗ erheblich über den Ziffern von 1926 blieb und auf 10 Prost!" 


D 
1 


weite 


länder am ſtärkſten durch die internationale Agrarkriſe betroffen [Weltproduktion ſtieg. Hier deutet ſich alſo bereits eine 8 at 
wurden, die ſich in einem faſt völligen Zuſammenbruch der wide [ Etappe in der Induſtrialiſierung der bisherigen Agrargebis tam 
tigſten Rohſtoffmärkte und des Exports dieſer Länder in ihren [Es iſt auch nicht einzuſehen, wodurch dieſe Entwicklung ländern 
lebenswichtigſten Produkten äußerte. Dieſe Umſtände mußten die [gehemmt werden könnte; fie wird in allen neuen Induſtrielan, 


zielbewußt von der Staatsführung gefördert, um dem Ideale eder 


ſtärkeren Unabhängigkeit von dem Wirtſchaftsgeſchehen e von 
übrigen Welt näher zu kommen, außerdem aber wirken 15 
Weltmarkt ber kommenden Zwangsläufigkeiten: Erſchwerüseichen 
Exports, Deviſenknappheit, Kreditſchwierigkeiten, in der © 8 
Richtung. 0 in allen 
Dieſe kurzen Betrachtungen zeigen ſchon, daß der Erpork⸗ 
alten Induſtrieländern erkennbar werdende Rückgang 1 hat, 
von Induſtrieerzeugniſſen ſehr wichtige ſtrukturelle 8 einer 
d. h. Urſachen von dauernder Bedeutung, die ſich au in dem 
dauernden Veränderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 15 
bisherigen Abſatzgebiet ergeben. Die alten Induſtrielän dean 
in wachſendem Maße damit rechnen, daß ihr Abſatz im Ga ie 
auf beſonders wertvolle und eigenartige Produkte beichränft: ; und 
handelt es ſich hier um einen Prozeß, der Jahrzehnte ausſülk den 
keineswegs von heute auf morgen zur Verdrängung au foren? 
Welthandel zu führen braucht. Was auf der einen Seite Ani 1s 
geht, kann auf anderen Gebieten an Abſatzmöglichkeiten, wen rikate 
zum Teil, wieder gewonnen werden. Maſchinen und Halbfa aſſen 


Kaufkraft der Landwirtſchaft, der hauptſächlichen Aufnehmerin der 
Induſtrieerzeugniſſe, beſonders empfindlich ſchwächen und ent⸗ 
ſprechend den Markt für Induſtrieerzeugniſſe verengen. 


Offenbar haben die Agrarländer die Erſchütterungen ihrer 
außenwixtſchaftlichen Möglichkeiten in großem Umfange dadurch 
aufgefangen, daß ſie den Reſt der inländiſchen Kaufkraft möglichſt 
ausſchließlich auf die inländiſchen Induſtrieerzeugniſſe verwandten 
und in erſter Linie den Import aus den alten Induſtrieländern 
droſſelten, den ſie mit ihren Produkten nicht mehr zu bezahlen ver⸗ 
mochten. Daxüber hinaus iſt man auf der ganzen Linie bemüht 
geweſen, die Induſtrialiſierung während der Kriſe kräftig vorwärts 
zu treiben. Dazu war die Konjunktur günſtig, indem die inter⸗ 
nationalen Preiſe für Maſchinen und Geräte außerordentlich 
fielen, und aus den Arbeitsloſen der alten Induſtrieländer ver⸗ 
hältnismäßig leicht die notwendigen gelernten Arbeitskräfte für 
die Erweiterung der einheimiſchen Induſtrie zu gewinnen waren. 


Das Deutſche Konjunkturinſtitut weiſt aber auch noch auf einen 
5 hin, der die e EBENE der 59 in den 
neuen Induſtrieländern erklärt, nämlich darauf, da te neu⸗ 4 R g N U 
entſtehenden Induſtrien in erſter Linie auf die Erzeugung von treten an die Stelle von N e Ju 
Konſumgütern gerichtet find, während die Erzeugung von Produk-] ſich die natürlichen Feben bedingungen ber De bergen Zi 
tionsmitteln erſt in einem fortgeſchrittenen Stadium der In⸗ | duſtrien in neuen Ländern in 87 ei eder größeren * 
duftrialifierung eines Landes einen breiteren Raum zu gewinnen | alten Induſtrieländern, W n gelernten Arbeiterſchaft, Dr 
pflegt. Die Konſumgüterinduſtrien ſind erheblich kriſenfeſter als fahrungen der durch 3 ge Pens n de 
die Produktionsmittelinduſtrien, insbeſondere dann, wenn ihre [größeren Kredits und des weit größeren = 
Erzeugniſſe zum notwendigen Lebensbedarf der breiten Maſſen [eigenen Grenzen. 
einer Bevölkerung gehören. In den neuen Induſtrieländern werden Daneben aber weiſt 
noch verhältnismäßig wenig Produktionsmittel erzeugt, während hin, daß großenteils doch j n 
die Erzeugung von Konſumgütern insbeſondere für den Gebrauch | der Verdrängung der Induſtrieerzeugniſſe rar“ 
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung weite Gewinnmöglichkeiten länder die Schuld tragen. Bei ſteigender Kaufkraft = 21 nach 
vor ſich ſieht, und daher zur Ausdehnung beſonders anregt. Es iſt länder werden dieſe in wachſendem Maße auch neuen Be ein a 
beſonders bezeichnend, daß beiſpielsweiſe während der Kriſe in | qualitativ höherſtehenden Importen zeigen, eine a pu- 
Britiſch⸗Indien die induſtrielle Erzeugung von Baumwollgeweben ziehende Weltkonfunktur wirkt zur vollen Ausnutzung ee 
in einem außerordentlichen Maße zugenommen hat, obwohl der zität der alten Induſtrien und damit im Sinne einer er (ne der 
Geſamtkonſum ſeit 1929 abſank. Während die einheimiſche Er⸗ Senkung ihrer Selbſtkoſten mit, ein großer Teil der info d 
zeugung an grauen und gebleichten Geweben von 1919/20 bis 


Kriſe entſtandenen Hemmniſſe des Außenhandels wird en 
1933/34 ſich fait genau verdoppelte und von 1130 Millionen Yards ſinken der Kriſe aus den verſchiedenſten Gründen verſ aß ! 
auf 2265 Millionen Yards ſtieg, ſank die Einfuhr folder Gewebe und ſchließlich wird bei wiederkehrendem Vertrauen der 
von 1919/0 1002 Millionen Yards auf 1933/34 492 Millionen 


export nach den Aararländern wieder ſtärker werden, = hr gel 
Dards. Während alſo 1919/20 noch etwa die Hälfte des Bedarfs gemäß auch neue Abſatzmöglichkeiten für das Gläubigerlan 
importiert wurde, wurde 15 Jahre ſpäter nur etwa ein Fünftel 


Gebieten des Schuldnerlandes nach ſich zieht. ’ } uche ö 
des Bedarfs noch importiert. Noch bezeichnender iſt es, daß auch egs notwendig, eine Art von wirt 
in beſſeren (gefärbten) Geweben die einheimiſche Erzeugung von Es iſt alſo keines wegs „ 


e \ i 0 Abendlandes an die Wand zu malen.. 
1919/0 451 Millionen Yards bis 1933/34 auf 680 Millionen Yards, A e e dar ae der bisherigen Agrar 
alſo um ungefähr 50 Prozent, ſteigen konnte, während die Einfuhr 


f Ye i i irkungen betrachtet, ſondern es handelt ſich im MT 
in der gleichen Zeit von 489 Millionen Yards auf 269 Millionen . 1 Ha die induſtrielle Produ in 
Nards fiel. Mit anderen Worten: 1919/20 wurden etwa 50 Prozent 


Nies u. 
f f ; . 7 der alt nduſtrieländer ſo umzuſtellen, daß ſich ihr Ervo 
des Bedarfs importiert, 1933/34 nicht viel mehr als 25 Prozent. erster b je Befriedigung derjenigen Bedürfniſſe der 
In ähnlicher Weiſe vollziehen ſich die Dinge z. B. in China, 


Induſtrieländer richtet, welche dieſe durch eine eigene In 
aber auch in Siedlungsgebieten der weißen Raſſe, wo die Erfolge 


parat! 


e n 
ande sie 1 


entweder gar nicht, oder nicht in der wünſchenswerten Qualitä 


der Induſtrialiſierung jedenfalls nicht auf die Verwendung be⸗ Art zu befriedigen vermögen. 1 


N el 
Geldmarkt. Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Roggenuf g 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


ſtetig,. Gerſten ſtetiger. Weizen, Hafer und Weizenmehl 
Verfügung im Monitor Polſki“ für den 10. Dezember auf 5.9244 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Zloty feſtgeſetzt. 8 Rogaen 91 to] Speiſekartotſel — 0 Hafer 
a Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ Weizen 232 to] Fabritkartoff. —to Leinkuchen 
ſatz 6%. Mahlaerſte — 0 Saatkartoffel — 0 Peluſchken 
Der Alotn am 7. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.82 a) Braugerſte 162 to] blauer Mohn — to Ka 
bis 57.93, bar 57.82— 57.94. Berlin: Ueberweiſuna gr. Scheine 46.81 b) Einheits⸗, 193% weißer Mohn — to 5 ſen 
bis 46.90, Prag: Ueberweiſung —,—, Wien: Ueberweiſung 79,16, Sammel-, 55 0 Netzebeu — to eee 
Naris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 58,15, Roagenmehl 440 Weißtlee —t0 BB 
Mailand: Ueberweilung —,—, London: Ueberweiſung 2618, | Weizenmeb! 90 0 Geritentieie 150 za wicken 7 to 
Ropenhbanen: Ueberweilung 85.90. Stockholm: Ueber- | Viktor.⸗Erdf. —to | Seradella „ to] Sommers en % 
weiſung 74.25 Oslo: Ueberweiſung —,—. e — 10 e 7 55 e ke 175 
Marſchauer Börie vom 7. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. EIER Kar N NAT © 2 Ted ? to 
Belgien 199.85 194,16 e 12334, Belgrad Bern 313.00, 214,00 nn B Wan 1 
212,00, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig ——. —— — -—, EigenLieie 0 5 
5 — an zu 359,30 — zum re) 1 Geſamtangebot 1189 to. von 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —.— — ——, London 26,25. 5 debörſe 95 
2 5 2 5.29 ¾, 5.32¾ — 7 —.— ] Amtliche Notierungen der Poſener Getreide 15 
5 — PN 3 1 3408 u h — dar 1717 9 1 7. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in gott: * 
. Kiga —. Sofia — Stockholm —.—. —,— . Transaktionspreiſe: ö 
Schweiz 171,75 17218 — 171.32 Tallin —, Wien — Italien 45,23, Weizen r 5 | 
45,35 — 45,11. Hafer CCC j 
Berlin, 7.Dezember. Amtl Deviſenkurſe Newvork 2,490—2,494, 15 to 3 ee 
London 19,53—12,36, Holland 168.14 —168 48 Norwegen 61,94 bis Richtpreiſe: . 
62,06. Schweden 63.57 63.69. Belaien 58.17 58,29 Italien 21.30 bis Wei 16.25—16.75 | Klee, gelb 3 
1.34. Frankreich 16,39 16.43. Schweiz 80,72 80.88 Prag 10,38 bis Ro eh Puh 14.75 — 15.00 in Schalen 2 75 oh 
19,40. Wien 48,95—49.05. Danzig 81.13— 81,29. Warſchau 46.95—47.05. | Braugerſte "20.95 275 Schwedenklee. 18000700 
Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine | Ginheitsgerite 19.00-13.50 | Enal. Rangras 6000 J 
5,27 3, do. kleine 5,26 31. Kanada 5,27 Zl., 1 Pfd. Sterlina Sammelgerſte 17.5 18.00 [ Tymot hene 60. ER 
26.10 Zl., 100 Schweizer Kranken 171,24 3. 100 franz. Franken | Leinſamen "48.00-45.00 | Leinſamen er 
34.83 34, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 RI, Hafer 14 001.25 Sypeiſe kartoffeln. 91 46 
100 Danziger Gulden 172,34 Zl., 100 tſchech. Kronen —.— Zl. Roggenmehl (65%). 00.75-21.75 | Tahrikkartoff. p. cg / 25405 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3%. holländiſcher Gulden 357,35 J!. Weizenmehl (65 ¼ . 25.00 25.50] Weinenitroh, loſe 3 


Belgiſch Belgas 123,49 Zt, ital. Lire 45,08 34. 
Produktenmarkt. 


8 


Meizenitrob, gepr. . 
Rogaenitroh loie - 
Roaaenitrob, gepr. 


Rogaentleie . 10.10—10,50 
Weizenkleie, mittelg. 9.75—10.25 
Weizenk eie (grob) . 10.50 — 11.00 


D. 


Seeg 
N 
S 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie Gerſtenkkeie . 10 50 12.00 Haferſtroh. loſe . ; 
vom 10. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗] Senf 46.00 — 48.00 Haferſtroh. gepreßt uch 
ladunaen) für 100 Kilo in Ztoty. Sommerwicke . . 23.00 — 25.00 | Gerſtenſtroh, loſe 85200 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b). Weizen 737,5 e/l. | Winterraps . 41.00—42,00 | Gerſtenſtroh, gepr. 4 3 
(125,2 f. h.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 /. ] Rübſen . . 37.00 — 38.00 | Heu, loſe .. 6.0000 
(116.2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 /. | Viktorigerbſen . 39.00-42.00 | Heu gepreßt 0 —9 50 
(78,1 t. h.). Folgererbſen .. . 32.00-35.00 Netzeheu, loſe 9.00 
Transaktionspreiſe: blaue n 5 e . 2 1 15 
. 5 ss Erg gelbe Qupinen ,. —— a 17.50 
Roggen 3x 2 ken ES 15 2 roter Klee, roh . 120.00 149.00 | Leinkuchen \ 1350—18 
2 Einheitsgerſte — 1o0 —.— weißer Klee 80.00 —110 00 Sonnen 1 10 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— Klee, gelb 34 ea 424% 100 
Roggenkleie — to —.— Speſſekart, — to —.— ohne Schalen . . 70.00-80.00 uuchen 24.00 ge⸗ 
Melsentleie gr — to um) Sonnen- 8 T Blauer Mohn 4 40.00-43.00 Soſaſchrot A . inderen 5 70% 
Hafer — to —.— blumentuhen — to —.— Gejamttendenz: ruhig. Fransaktionen zu, ate Male 
1 JJ m unlee 
. 0, Roagenme . 2 N ntle „ 
Nogaen . 15.00-15.25 | Roaaentleie_. . . 10.00-10.75 | mehl — to, Roagentleie 552.5 70, Weizentieie 135 10 Gertten! Fabric 


Meizentleie, fein . 10.00 — 10.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
Weizenkleie, grob . 10.50 — 11.00 
Gerſtenkleie . 11.50 — 12.50 
Winterraps . . 38.00 — 39.00 
Rübſen 37.0038 00 
blauer Mohn. 7 Sun 


Standardweizen. . 16.00-16.75 
. 21.00-21.50 
18.00 —18.50 


Viktorigerbſen 5 to, Felderbſen — to. blauer Mohn Flocken cen 
tartoffeln 575 0, Rotklee — to, Sämereien d artoffelſt 6 

Soſaſchrot 15 10, Kokoskuchen 5 to, Raps luchen 5 to, 1 
30 to, Erdnußkuchen 5 to. a amtuche 


5 ichtg zoggen. 
Danziger Getreidebörſe vom 7. Dezember. (I, Rogge, 
Weizen, 128 Pfd., 3. Konſum 10,60, Roggen, 3. E325 Gerte Gerte 


a) Braugerſte 

b) Einheitsgerite 

©) Sammelgerite . 16.50 — 17.00 

Fafer . 15.00 15.25 

Roggenm. 1A 0-55 %% 22.00 — 22.75 
10-65% 20.50 — 21.75 


1 II 55-70% 16.00 — 16.75 Senn 45 00 49.00 „Konſum 9,25, Gerſte, ſeine, 3. Export 12.00 — =: 3 
Roggen⸗ Zemlamen .. . . 41.0044. . Export 11,25--12.00, Gerite, 117-118 Pfd. 3. Go, vom. 
ſchrotm. 0-95 / 17.50-17.75 | Sommerwiden .. 24.00 — 28.00 | 114—115 Pfd., pomm., 3. Export 11,00, Gerſte, 110 Export port 
Rogaen- Viktorigerbſen 39.00 42.50 | Export 10,65, Gerite 110-111 Pfd., wolhyn. gal. aſeg 02 


Folgererbſen . 29.00-33.00 
Tymothee 50.0065. 00 
blaue Lupinen 7.50—8.50 


Gelbflee, enthülſt . 72.00-80.00 | Raps —.— 


nachmehl unt. 70% 13.75 14.50 
Weizenm. K 0-20%, 29.25—31.25 
IB 0-45 %% 27.50 — 28.50 
10 0-55% 26.50 27.50 


Gerite, 105 Pfd., wolhyn. gal., 3. Export 9,90, ig 
i 


Viktoricerbſen äbſen "rs 
üble Ben 


Kartoffelflocken . . 11.00-12.00 
Leinkuchen . .. 17.00-17.50 
Rapstuchen 13.50 — 14.00 
Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 
Kokos tuchen . . 15.00—16 
Roagenitroh, loſe 3.50 — 4.00 


p Nec 
„ 15 0-60 25.50 26.50 Weißtlee . . . 80.00 — 100.00 kleie, Schale —.—, Blaumohn 26,00, Gelbſenf 2 e Ton 
5 IE 065% 24.50 — 25.50 Rotklee. 110.00 135.00 Kiels ee —.— Ackerbohnen — — G. per 10⁰ ei l. au 
ß IIA 20-55°/, .22.50—24.00 | Speiſekartoffeln Pom. 3.75—4.25 h Sade a 1 77/128 Ber beneide 
IIB 20-65% 22.00—23.50 | Speiſekartoff. n. Not. 2.50—3.00 Danzig, 7. Dezember. Für Weizen 127% uttengprels 
11C45-55%, Fabrittartoff.p.ke”, 0.13%, 3 Kahn Au⸗ 


ee Konſum wird 18,25 Zloty gleich 10,55 G. besa! nierventtaß ware 
ne 21.50—22,00 . 0 


7 58-60% NN 
„ 11F55-65%%, 17.00 17.50 
11G 60-65% 
„ IIIA 65-70% 15.00 16.90 
Weigenm. 870-75 % 12.50 — 13.00 ; 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu vie. . . 8.009. 
nachmehl 0-95%, 18.00-19.00 | Spiaihrot . . 20.75— 21.25 


Trockenſchnitzel 8.00 — 9.00, Noggenpreßſtroh 3.75—4.50 


wird kaum angeboten, da 
kaufspreiſes Pr die Poln. Staatl. Getreidene| 970 6 it 17. x 
Waggonware für Mühlen bringt 16.75 Zloty ale er 
liegt ruhiger. Wolhyn. gal. Ware 105 Pfd. en Posener ringe" 
Zloty gleich 10 G. Fe 8h Pommereller un j 
gerſte 114/115 Pfd. iſt bei 19,50 Zloty gleich 11,80 | 

Hafer liegt unverändert. Allgemeine Tendens: 


Sabre 


